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Lenins Gefährten vor dem Henker tSJSE
Agenten der zaristischen Geheimpolizei waren . Der
Angeklagte B e ss o n o w führt « laut seinem
eigenen Geständnis nicht allein persönlich
Verhandlungen über eine Unterstützung der Ver »
schtvörunfl mit dem nächsten M. - acbeiter Rosenbergs
in der außenpolitischen Abteilung der nationalsozia¬
listischen Partei , Delp , sondern war auch über dir
Zusammenkünfte Trotzkis mit Mini «
ster . Heß . mit Medermever und Professor . Haus¬
hofer unterrichtet , mit denen , wie die Anklageschrift
sagt , Trotzki ein llebereinkommen erzielt habe . Die
Tätigkeit der Verschwörer tvar , wie Airgeklagter
Krestinski aussagte , auch auf die Zusammenarbeit
mit anderen ausländischen Staaten eingestellt , so
mit Japan . Bei einer Zusammenkunft in Meran
im Oktober 1083 habe Trotzki den Angeklagten
Krestensl ; die Herstellung einer engen Verbindung
mit dem sapanischen Spionagedienst angera ^ n . Und
diese Weisung wurde von Krestinski an Pjatakow

ausübten .

„ Volksfeind Trofckl “
Dies gelte vor allem für einen de - Inspiratoren

der Verschwörung , für den „ Volksfeind
Trotz ! i ". Seine Verbindung mit der Gestapo sei
in vollem Maße toährend der Prozesse gegen die
Terroristengruppe Trotzki —Sinowjew int August
1030 und gegen das sowjetfeindliche „ lrotzti »
st i s ch e Zentrum " im Jänner 1037 bewiesen
woroen . Während der Voruntersuchung sei genau
sestgestellt worden , daß Trotzki schon seit dem Jahre
1021 mit dem deutschen Spionagedienst und seit
1020 mit dem englischen Intelligence Service in
Verbindung stand . Der Angeklagte Krestinski trat im
Jahre 1021 in verräterische Verbindung mit der

deutschen Spionage . Angeklagter Rosengolz , der
Leiter einer trohkistischett illegalen Organisation ,
nahm seine Spionagearbeit ftir den deutschen Gene¬
ralstab im Jahre 1023 und für den englischen
Spionagedienst drei Jahre später auf . Der Ange¬
klagte Rakowski , der Trotzki besonders nahe stand ,
sei seit 102s Agent des englischen Spionage¬
dienstes gewesen und seit 1034 habe er auch für dir
japanische Spionage gearbeitet . Der Ange »
klugte Tschernow nahm seine Spionagearbeit zu¬
gunsten Deutschlands im Jahre 1028 auf .
Angeklagter Scharangowitsch wurde im Jahre 1021
vom polnischen Spionagedienst angetoorben
und nach der Sowjetunion entsandt . Angeklagter
Grlnjko wurde im Jahre 1032 Spion , des deutschen
und polnischen Spionagedienstes . Die Leiter des

„Blocks ", unter ihnen die Angeklagten Ryko w,
Bucharin u. a. waren vollkommen informlerc
über die Spionageverbindnngen ihrer Mitarbeiter
und begünstigten mit allen Mitteln die Erweiterung
dieser Spionageverbindungen .

„ Trofykl konferiert mit Heß “

Der Verkehr der Mitglieder de » „Blocks " mit
den ausländischen Svionagedlensteit wurde auch da¬
durch erleichtert , daß einige der Angeklagten früher

Prag . Die Anklage , die gegen die Mit «

fämpser Lenins und Mitbegründer der Sowjet¬
union , unter ihnen Männer wie Bucharin . Nh¬

koto, Zirestinski und Rakowski , erhoben wurde , ist
daö ungeheuerlichste „ Gerichts " - Dokument , das

seit langer Zeit verfertigt wurde . Alle Scheuß¬
lichkeiten der früheren ' Moskauer Prozesse treten
hinter dieser Anklage zurück , die zugleich da -

Todesurteil über die Beschuldigten bedeutet .

Selbst der dürftige Auszug aus der Anklageschrift ,
der uns zur Verfügung steht , läßt erkennen , wie
die Anklage zusammengeklittert ist , allein zu dem

Zwecke, das Ansehen der alten Bolschewiken in
den Augen der russischen VolkSmassen zugunsten
des „ VaterS der Völker " , des Usurpators Sta¬

lin , zu zerstören .
Die Anklage behauptet auch diesmal eine

Verbindung der Angeklagten mit Leo Trotzki , der
alt Gestapo - Agent bezeichnet wird . Wischinski hat
die Stirn , zu behaupten , daß die Verbindung
Trotzkis mit der Gestapo in vollem Maße wäh¬
rend der früheren Moskauer Prozesse bewiesen
worden sei . Man beruft sich auch auf das —

übrigens nicht bekannte — Material aus Pro¬
zeßen „ in verschiedenen Orten der Sowjetunion "
Run haben die Moskauer Prozesse nicht nur keine

Verbindung Trotzkis mit der Gestapo bewiesen ,
sondem auch gezeigt , daß alle Beschuldigungen
gegen die angebliche Terrortätigleit und Spio -

nagcarbeit Trotzkis pure Erfindung sind . Schon
der Gedanke daran ist absurd , daß Trotzki , der
Gründer der Roten Armee , ein Mann , dessen
Lebensarbeit klar zu überschauen ist , die Sow -

Rach der Verlesung der Anklageschrift be¬
kannte » sich auf die Krage deS Vorsitzenden alle

Angeklagten mit Ausnahme Krrstin -
> skijSim Sinne der gegen sie erhabenen Ankla -
I gen schuldig .

,7 rotzkisten ' - Prozeß
Moskau , 2, März . Der Prozeß gegen

dir einundzwanzig ehemaligen sowsrtrussischen
Funktionäre hat heute um 10 Uhr begonnen . Den
Verhandlungen wohnen Vertreter der Auslands ,
press « bei . — Das „ Journal de AloSeou " schreibt
in einem Leitartikel , daß die angeklagtrn Mit¬
glieder des „Blocks der Siechten und Trotzkisten "
einen neuen Weltkrieg durch den Einfall von
Feinden in die Sowjetunion entfachen wolltm .

Keine Beschuldigung , die gegen die Ange¬
klagten Stimmung machen , sie der Bevölkerung
als besonders verächtlich darstellen muß , fehlt :
Spionage im Dienste auswärtiger Mächte . Sa¬

botage , Mord und Mocdvorbereitung — auch der
alte Gorki soll jetzt nicht eines natürlichen To¬
des . sondern durch Mord gestorben seinl —,
Verschwörung zur Wiederherstellung des Kapi¬
talismus , Verschwörung mit ausländischen Mäch¬
ten , um ihnen große Teile des Sowjetgebietes
auSzuliefcrn , Verschwörung , um einen neuen
Weltkrieg zu entfesseln . Wieviel von diesen

! Anklagen in Rußland geglaubt wird und wie «
viele sie glauben , weiß man nicht . In einem
Diktaturstaat gibt cs keine freie Meinungs¬
äußerung , gibt sie selbswerständlich nicht , also
auch für die ausmerksamstcn ausländischen Be¬

obachter kein » Möglichkeit , die wirkliche VolkS -

stimmung zu erkunden . Außerhalb des Rei¬
ches Stalins glauben nur leine freiwilligen
Untertanen an das Anklagen - Almalgam . sie müs¬
sen wenigstens so tun , als glaubten sie — alle

'

aber , die . eigener Meinungsbildung fähig sind ,
sind nur von einem überzeugt : daß auch dieser
neue Schaiiprozeß , so wie seine entsetzlichen Vor¬

gänger , nur den einen Zweck hat , unschädlich zu
machen , auSzutilgen . ins Nichts zu stoßen alle ,
die der Diktator nicht mag , die ihm in der Ver «

gangenhcit im Wege standen , die möglicher Weise
in der Zukunft seine Gegner sein könnten , die

jemals Kritik an ihm übten , die einmal im Volk

beliebt waren ider Untertan darf nur den einen

einzigen Herrn liebe »! ) , die vielleicht nicht rasch
und bedenkenlos genug jede Linicnänderung mit¬

zumachen imstande waren , die nicht hundertpro¬

zentige Stalinisten sind . Der neue Schauprozeß
— ach , er wird ja wahrscheinlich nicht der letzte
fein ! — setzt das grausige „ SäubernngS " - Werk
fort . daS die früheren begannen , das Werk der

Säuberung des von Bolschewiken gegründeten
Sowjetstaates von den Bolschewiken .

Je mehr solcher Prozesse , umso geringer der

Glaube , den die Anklagen finden , umso stärker
die Uebcrzeugung , daß es sich um eine Kette von

Prozessen handelt , die sich auf konstruierte An¬

klagen stützen , in denen die Angeklagten unter

seelischem Terror anssage » , in denen bewußt im
Borans festgesetzte falsche Urteile gefällt werden .
Denn kein normaler Mensch , kein urteilsfähiger ,
vermag zu glauben , daß eö nicht einen , aber auch
nicht einen der alten Bolschewiken , der Mitarbei¬
ter Lenins , der Mitbegründer des Sowjetstaates
gibt , der nicht Verrat an seinem eigenen Werk
und seiner eigenen Vergangenheit übt , der nicht
alles daransetzt , um zu zerstören , was er ge¬
schaffen ! Wohl hat es immer Renegaten gegeben ,
auch sehr seltsame politische Wandlungen und

höchst unwahrscheinlich anmutende Charakter¬

wandlungen , nie aber und nirgends gibt eS ein

Beispiel dafür , daß alle , aber auch ausnahmslos
alle Zührer einer Partei , Männer , die für ihre
lleberzeugung schtuerste Opfer gebracht , diele Par¬
tei verraten , bekämpfen , vernichten , das Werk

dieser Partei zerstören wollen . Alle innere Logik
spricht gegen die Beschuldigungen solcher Art , die
nun keinen der Weggefährten Lenins verschont
haben .

Wärt » aber die Anklagen richtig , Ivären sie
alle , die einst in der vordersten Reihe der Bol -

schewiki kämpften , schurkische Verräter , wäre ein
Bucharin , der einer der großen Theoretiker deS
Bolsck >ewiSmuS war , Zerstörer und Todfeind der
russischen lommunistischen Partei — ein wie ein¬
zigartiges , entsetzliches Gebilde wäre diese Par¬
tei ! Eine Partei , deren Führer samt und sonders
Verräter sind ! Wo und wann hätte eS je eine
Partei ähnlicher Art gegeben ! Spräche nicht auch

' die Schuld der vielen Angeklagten gegen die Par -
' tei , gegen ihr Stzstem ?
i Die Moskauer Prozesse sprechen nur gegen
' das Stzstem der Diktatur ! Gegen eine Diktatur ,
> die längst schon die Diktatur eines Einzelnen gr ¬

ünd andere Anführer der Verschwörung übermittelt .
. Die Vertreter Japans hätten der Verschwörung

, bewaffnete Hilfe bei einem Sturze der Sowietmockü
I in Aussicht gestellt , während die Verschwörer als
i Geaenkeistrum Japan die Abtretung deS fowjet »

russischen - fernöstlichen - Küstengebietes versprachen .

Trofekl und Seeckt

Die meisten Angeklagten übten ihre verbre -
'

cherische Tätigkeit auf direkte Weisung Trotzkis und
I nach feinen Plänen auS , die in den Generalftäben

gewisser ausländischer Staaten auSgearbeiter wur¬
den . Der Angeklagte Krestinski hat zugegeben ,
daß er auf Weisung Trotzkis mit dem deutschen

i Spionagedienst in Verbindung getreten sei und daß
im Winter 1021 mir den deutschen Generalen
Seeckt und Hasse die Schaffung von Spionage -
Stützpunkten auf sowsctrussischem Gebiet vereinbart
wurde , wofür die Reiwswcbr die Verpflichtung
übernahm , jährlich 200 . 000 Mark als Subvention
für die konterrevolutionär « trvtzkistische Arbeit zu

' zahlen . Dieses Geld har Krestinski meist persönlich
behoben und eS Trotzki gebracht . Der Angeklagte
Rosengolz sagte auS , daß er im Auftrage
Trotzkis seit dem Jahre 1023 den Führern des !>«ru¬
schen BeneralstabeS geheime Nachrichten überbracht
habe und sväter mit einem Botschafter N. in un¬
mittelbare Verb ' ndung getreten sei , dem er perio¬
disch Nachrichten übermittelte . Rach der Abreise deS
ersten Botschafters habe er diese Tätigkeit mit des¬
sen Nachfolger fortgesetzt .

Für die Angeklagten
Paris . ( Havas . ) Die Liga für Menschen¬

rechte überreichte am Mittwoch dein Sowjetbot¬

schafter in Paris einen Brief mit der Aufforde¬

rung , ihn an das Militärgericht zu übermitteln ,

vor welchen die Mitglieder des sogenannten
„ Rechtsblocks und Trotzkisten " , wie die Anklage¬

schrift lautet , stehen . In diesem Schreiben wird

gefordert , daß den Angeklagten das bkecht der

freien Bexteidigung gewährleistet und kein Todes¬

urteil gegen sie gefällt werde .

Paris Ist entsetzt

Paris . Die Pariser politische Oeffent »
lichkeit und die Pariser breite öffentliche Mei¬

nung verfolgen eingehend den Moskauer Prozess .
Mit Ausnahme der Kommunisten wird allgemein
daS Verhalten Stalins und der Moskauer Re¬

gierung sehr streng beurteilt . Der soziali¬
stische „ Populaire " widmete heute dem Mos¬

kauer Prozess zwei Artikel , in denen das Blatt

zwar die Notwendigkeit der Politik der Zusam¬
menarbeit zwischen Frankreich und Sowjetrutz -
land für dir Gewährleistung der kollektiven

Sicherheit gut heisst , jedoch die Methodeir ablehnt ,
die die Moskauer Negierung gegenüber der Oppo¬
sition anwrndet . Auch „ Le TempS " erklärt im

Leitartikel , dass die Moskauer Negierung mensch¬
licher Vorgehen sollte nnd fügt hinzu : ES öffnet

sich eine moralische Kluft - wischen der

demokratischen Ordnung auf der einen Seite und
dem diktatorischen System in Russland auf der
anderen Seite , daS mit seinen Methoden und
Mitteln ä r g st e Tyrannei , wir sie in der

'
Geschichte ohne Beispiel dastrhen , « eit übertrifft .

jetunion zerstören wolle . Er ist allerdings ein

Feind Stalins . Grund genug für die Stalinisten .
ihn , Trotzki , von Land zu Land zu Hetzen und mit ,
den infamsten Beschuldigungen zu bedenken . Im Vie Udncnen Geständnisse
Jahre 1021 , also zu einem Zeitpunkt , da die
Rote Armee unter Trotzkis Führung noch im

Aufbau war , soll Trotzki ausgerechnet mit dem

deutschen Generalstab — der damals wohl
andere Sorgen hattel — konspiriert haben . Gc - 1

gen — man lache nicht ! — die Sowjetunion ! |
Jeder der Angeklagten hat für die Spionage

einer anderen Macht gearbeitet — sagt die „ An - !

klage " , jeder tat das , sagt die „ Anklage " , schon A
seit vielen Jähren und schon zu einer Zeit , da
alle Angeklagten die höchsten Staats - und Par -

. teistellen bekleideten . Bucharin hat nach Wy ¬

schinski also neben der gewaltigen Arbeit : die er
als erster Theoretiker des Kommunismus lei ¬

stete , noch Zeit gefunden , die Grundlagen der

Sowjetunion zu zerstören . Er übte beide Tätig -
keitSzweige — nach der „ Anklage " — gleich¬

zeitig ans .
Trotzki soll nun sogar mit dem Minister

Heß zusammrngekommen sein , ein llmstand .
der dem findigen Herrn Wyschinski bei den frü¬

heren Prozessen trotz der großen Begabung der

GPU nicht bekannt gewesen ist . AuSgerechnet im

Lande des Faschismus , nämlich in M e r a n. soll

Trotzki mit Krestinski zusammengekommen sein !

Und selbstverständlich beruht auch diesmal die

ganze Anklage auf den Geständnissen der

Angeklagten , keineswegs auf Beweisen . Nicht
das geringste Dokument liegt Wyschinski vor .

Vie Anklageschrift
Die Anklage vertritt der StaatSanwalt der I Spionagedienste waren , dl « lm Laufe vieler Jahre

Sowjetunion Wyschinski , dir Angeklagten | Spionagetätigkeil zugunsten dieser Spionagedienste

„verteidigt " das Mitglied des Verteidiger »
kollegiums B r a u d e, den Angeklagten Ptetnew
das Mitglied deS BerteidignngSkollegiumS K o m-
modow . Die übrigen Angeklagten erklärten ,
dass sic auf Verteidiger verzichten und sich selbst
verteidigen werden .

Block Rechter und Trofekisten
3: i der Anklageschrift heißt es u. a. : Die von

den Organen des Volkskommissariates für Inneres
durchgeführte Untersuchung har festgestellt , oaß die
1 . zctlagten im Auftrage eines Spionagedienstes der
der Sowjetunion gegenüber feindlich eingestellten
ausländischen Staaten «ine Verschwörergruppe unter
der Bezeichnung „ Block Rechter und Trotz -
kl st e n" organisierten , mit dem Ziele , die in der
Sowjetunion bestehende GesellschaftS - und Staats ¬
ordnung zu stürzen , den Kapitalismus wiederher »
zustellen, die Sowjetunion zu zerstückeln nnd die
Ukraine, Weiß - Rußland sowie die mittelasiatischen
Republiken Georgien , Armenien , Aserbeidschan so ¬
wie das fernöstliche Küstengebiet von der Sowjet ¬
union zugunsten der erivähnten feindlichen Staaten
abzutrennen. Der „Block " vereinigte in seinen Rei ¬
hen illegal « sowjetfeindliche Gruppen , Trotzkisten ,
Sliiowjetv-Leute. Menschewiki usw . Dies wird auch
durch daS Material der Gerichts »
Prozesse bestätigt , die an v e s ch i e d e n e n
Orten der Sowjetunion stattfanden . Die Teil ¬
nehmer deS „Blocks " , die innerhalb der Sowjet ¬
union keinerlei Stütze befaßen , setzten alle
ihre Soffnunaen im Kampf gegen die sowjetruffische
GesellschaftS- und Staatsordnung ausschließlich auf
bewaffnete Hilfe ausländischer Angreifer , die , wie
die Anklageschrift weiter Hervorhebt , verspro ¬
chen hatten , den Verschwörern diese Hilf « zu er ¬
weisen , unter der Bedingung einer Zerstückelung der
Sowietunion und Abtrennung der erwähnten Ge ¬
bietsteile . Solche llebereinkommen wurden dadurch
erleichtert, daß viele leitende Teilnehmer dieser Ver -
tchwörung stit langem rlgenten ausländischer

Ungeheuerliche „Anklageschrift “
Moskau . ,Tass . ) Bor dem Militärkoklegium des Obersten Gerichtshöfe - der Sowfet -

«nlon begann am Dienötag unter dem Borsitze des Präsidenten des Militärgericht - Hofes Ulrich

in offener Gerichtssitzung die Berhandlung gegen folgende Angeklagte :
Bucharin , Rykow , Jagoda , Krestinski , Rakowski , Rosengolz ,

Iwanow , Tschernow , Grinko , Selenski , Bessonow , Jkramow ,

llhodfhajew , Scharangowitsch , Dubarerv , Bulanow , Lewin,Plet .

new , Kasakow , Maximow und Krjutschkow . Sie sind angrklagt , im Auftrage

des Spionagedienstes der der Sowjetunion feindlich gegenüber eingestellten ausländischen Staa .

tm einen „ Block " gebildet zu haben , mit dem Ziele , nicht nur Spionage zugunsten ausländischer

Staaten , sondern auch SchädlingSarbeit , Terror , Unterwühlung der - militärischen Macht der

Sowjelnnion , die Provozierung eine - KriegSübrrfalleS , Zerstückelung der Sowjetunion und

Sturz der gegenwärtigen Ordnung in der Sowjetunion zu betreiben .
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worden ist . Der Diktator ist immer besorgt nm
die Erhaltung senrr Diktatur , um die Sicher¬
heit seiner Person , um den Fortbestand seines
Systems . Stalin mag vor seinem Gewissen ( falls
er das Gewissen nicht für ein »bürgerliches Por -
urteil " hält ) , vor den russischen VvlkSmassen
auch , die Ausrcchterhaliung seiner Diktatur als

unerläßliche Voraussetzung der Bertvirllichung
einer Idee begründen , — eS sind doch höchst per¬
sönliche Gründe , die ihn in den nie endenden

Kampf gegen alle wirkliche » oder vermeintlichen
Gegner , Kritiker , Feinde sühren . Einmal auf sol¬
chem Wege , gibt es kaum noch eine llmkehr . Auch
der Terror hat seine Logil . Aber — wie sonder¬
bar . daß das den Diktatoren so wenig bewußt
wird ! — eine sehr gefährliche Logik , die sich zu -
letzt entweder gegen die Diktatoren wendet oder

gegen die ursprünglich der Diktatnr zugrunde

liegenden Idee , der Diktatur schließlich einen

völlig anderen Inhalt gibt .
Tie Sozialdemokraten können , da ein neuer

Schauprozeß sie zutiefst erschüttert , nur wieder¬

holen , was sie früher sagten , was sie schon sag¬

ten . als die ersten der alten Garde vor das Ge¬

richt - und wenige Tage später vor die PeletonS
geschleppt wurden . Sie können nur neuerlich
ihren Abscheu bekunden und ihren Schmerz , —

ihren Abscheu vor solchen scheußlichen Methoden ,
ihren Schmerz darüber , daß der Sozialismus ,
daß das reinste und erhabenste Menschheitsideal
durch sie besudelt wird . Und wieder , wie schon
bei den früheren Prozessen , bekunden sie gerade
des sozialistischen Ideals lvegen ihren Abscheu .
Und wieder und nachdrücklicher denn je verleihen
sie ihrer Ueberzcugung Ausdruck , daß der Kampf
gegen die faschistische Diktatur nicht geführt wer¬
den kann , nicht geführt werden darf mit Beru¬

fung ans Rußland , daß die europäische Mensch¬
heit nicht vor der Wahl ztvischen zwei terroristi¬
schen Diktatursystemen steht , sondern daß der
Kampf gegen die Diktatur zu führen ist allein
als Kampf um die Freiheit ! Als Kampf nicht
nur um die Befreiung der Arbeitermassen von

kapitalistischer Ausbeutung , sondern auch als

Kampf um die Freiheit der Person , um die Ber «

tvirklichung der Humanität !

Urteil im Niemöller - Prozeß
Sieben Monate Festungshaft , Durch die Untersuchungshaft verbüßt

Berlin . Zur Verurteilung NIeniölkerS
meldet dnS Deutsche Nachrichtenbüro : Bor dein

hiesigen Sondcrgericht wurde Mittwoch mittags
das Urteil gegen Pastor Martin Niemöller gefällt
Der Angeklagte wurde wegen fortgesetzten Ver¬

gehen » gegen 8 130 , Abs . 1, des Strafgesctz -
buchrS , zu siebe » Monaten Fe st ungö -
h a f t , weiter wegen Vergehens gegen die Ver¬

ordnung vom 28 . Feber 1033 zu 500 Mark Geld .

strafe und wegen eines weiteren gleichen Ver¬

gehens zu 1500 Mark Geldstrafe verurteilt . D i r

Festungshaft und die 500 Mark

Geldstrafe gelten als durch die

Untersuchungshaft verbüßt . An
Stelle der Geldstrafe von 1500 Reichsmark tre¬

ten im Falle der Nichtbritreibmig 3 Monate Ge¬

fängnis .
Bei dem 8 130 , Abf . 1, handelt cS sich um

den sogenannten Kanzelparagraphe », der folgen ,
den Wortlaut hat : Ein Geistlicher oder anderer
ReligionSdiener , welcher in Ausübung oder in
Veranlassung der Ausübung seines Vernstt
öffentlich vor einer Menschenmenge oder welcher
in einer Kirche oder an einci » andere » zur religii ,
sen Versammlungen bestimmten Orte vor mehre¬
ren Personell Angelegenheiten deS Staates in
einer de » öffentlichen Frieden gefährdenden Wein
zum Gegenstand einer Berkündignng oder Er¬
örterung macht , wird mit Gefängnis oder Fe,
stungvhaft bis zu zwei Jahren bestraft .

Bei der Verordnung vom 28 . Feber 1933
aus Grund deren Niemöller zu Geldstrafen ver¬
urteilt worden ist , handelt es sich um die Verord¬
nung zum Schuhe de » Staates .

Neber den Verlauf des Prozesse - ist die
Oeffentlichkcit nicht informiert worden .

Chamberlain beruft sich auf Eden
Hendersons Anfrage über die Tschechoslowakei

Die Truppenzurüdczlehung
aus Spanien

Die Russen stimmen zu

London . Wir bereit » angrkündigt , fragte
am Mittwoch der oppositionelle Labonrnbgrordnetr
H e n d c r f o n im Untrrhause . ob im Hinblick auf
die kürzliche Erklärung de » französischen Außen »
nlinisterv Drlbo » , daß nämlich Frankreich
unter Berufung auf Artikel 18 de » Völkerbund -

Pakte » beabsichtige , der Tschechoslowakei beizu¬

stehen , wenn sie von Teutschland angegriffen
werden sollte , der Ministerpräsident rin « Er¬

klärung nbgrben wolle , dahingehend , daß die

britische Regierung gleichfalls Frankreich und

der Tschechoslowakei helfen wolle .

Al » Antwort verwies ühamberlain auf eine

Rede de » sriiherrn Außenministers Eden vom
24 . Juni 1037 , die sich mit Mitteleuropa be¬

schäftigte . Dieser Rede habe er , Chamberlain ,
nicht » hinzufügr » .

Darauf warf der Abg . Henderson die Frage

rin , ob der Ministerpräsident nicht glaube , man
könne einen deutsche » Angriff auf die Tschecho¬
slowakei verhindern , wenn England seine Absicht
deutlich zum Rnödrucke bringe , in diesem Falle mit

Frankreich zufammrnzuarbriten . Ans diese Frage
intervenierte der Spreker und e » erfolgte keine

Antwort .

Die Kerle Edens

Opfer eines Angriffes wurde , in solchen Fällen ,
wo es gemäß des Völkerbundpaktes angemessen
wäre , so zu handeln . Ich gebrauchte , sagte Eden ,
damals daö Wort können mit vollster Ueber »

legung , da in solchen Fällen für England keine

automatische Verpflichtung zu
militärischem Eingreifen vorliegt .

Aktivierung der Heimwehr

Wien . Nach dem Muster der ehemaligen
steirischen Hcimwchren fand Dienstag in Wien

«ine Beratung der ehemaligen Wiener , ni - der -

österreichischen , burgenländischen und tiroler Mit¬

glieder dieser Organisation statt , deren Vorsitz

Major Feh innehatte . Diese Versammlung nahm

eine Resolution an , in tvclcher die ehemaligen
Heimwehren die Bereitschaft zur Ber ,

teidigung der österreichischen
Unabhängigkeit und Selb ft an .

d i g k c i t aussprachen .

In Graz wurde am Dienstag zu Ehren

Seyß - Jnquarts ein Fackelzug veranstaltet , an dem

20 . 000 Personen teilnahmen . Im Fuge wurden

Hakenkreuzsahncn getragen . Der Minister lehnte

eS ab , bei dieser Fusammenkunft zu sprechen .

London . <Ag. Esp . ) Wie „ NewS Ehro -
niclc " mittcilt , hat Sowjetbotschafter Maivkh de »

Vorsitzenden deS RichteinniischungSauSschuffr »,
Lord Plymouth , verständigt , daß die Sowjetregie -

rung die britische Formel annimmt . Man hört -

daß MoSkau bereit sei , dir in der Formel angege¬
bene Zahl 20 . 000 anznnrhmrn , d. h- , daß die

Partei mit weniger ausländischen Kämpfern
20 . 000 zu entlassen hätte . Durch die russische und
die ebenfalls gemeldete französische Zustimmung
wird der Wiederzusammentritt drv Ausschusses

ermöglicht .
Der „ Daily Hcrald " sagt zu derselben An¬

gelegenheit , daß im Ausschuß eine neue Sackgasse

drohe . Ironischcrtveise ist die berühmte britisch '

Formel der Ausgangspunkt dazu . Von der Eini¬

gung über die Fahl der zu Entlassenden und ihrer

Entlassung soll die Zuerkennung der KriegSparler -

rechte ( an Franco ! Anm . d. Red . ) abhängen . Ai .

Stelle des ursprünglichen Vorschlages einer Pro¬

zeitzahl hat man eine Zahl gesetzt , von der ei ".

Prozentsatz berechnet werden soll . Die Russen nch -

i men an unter der Voraussetzung , daß diese Zahl
20 . 000 betrage , die Italiener ebenso . aber be :

10 . 000 . Das ist die alte Sackgasse in neuer Ge¬

stalt . England will einen Ausweg finden und eia

Kompromis bei 15 . 000 hcrbeiführen .

Englands Lnttriistung: Mehraufwand 3 Milliarden Kronen
London . Der Hinweis Chamberlains be¬

zieht sich auf die am 24 . Juni 1037 im Unter ,

Hause abgeführte Debatte über das zusätzliche Bud¬

get deS Foreign Office . In dieser Debatte sagte
der damalige Außenminister Eden u. a . :

Wir «wissen genau , daß unser Interesse allge¬
mein sein muß im Hinblick auf die Aufrechterhal -
rung des Friedens . Tie britischen Ickaffen werden

niemals zu einem Angriffskrieg benützt tverden

und niemals für einen Krieg , der unvereinbar ist ,
mit den Grundsätzen des Völkerbundes und deö

Kellogg - PakieS . Sie können und werden , wenn

eS notwendig sein sollte , gebraucht werden zur

Verteidigung deS britischen Empires , desgleichen
für die Verteidigung Frankreichs und Belgiens

gegen nichtprovozicrtc Angriffe in Uebercinstim -
mung mit den englischen Verpflichtungen . Die

britische Streitmacht lann schließlich verwendet

werden , um Hilfe zu bringen jemandem , der das

London . Die Ausgaben für die britische
Luftarmee , die in dem heute veröffentlichten Vor¬

anschlag für da » Budgetjahr 1038 - 39 enthalten

sind , belaufen sich auf 102,720 . 000 Millionen

Pfund Sterling gegenüber 82 % Millionen im

laufende » Jahr . Der zusätzliche Aufwand beträgt

somit fast 25 Prozent , was in Krone » der gigan¬

tischen Summe von fast drei Milliarden entspricht .

In einem Memorgnduin de » Flugministers
Slm ' nton werden Ziffern über die britisch « Auf «

rüstung in der Lust gegeben . Danach hat die britische

Flugarmee sich seit 1032 von 52 auf 123 Geschwa¬
der erweitert , darunter befinden sich u. a. 68 Bom -

bengeschtvader und 80 Kanwsgeschwader . Ueber die

Verbesserung der Verteidigung müsse er naturgemäß

Schweigen beobachten , doch könne er allgemein von

wesentlichen Fortschritten berichten und von wichtigen
und aussichtsreichen Forschungsarbeiten über die

neuen Verteidigungsmethoden . Die Zahl der in der

Flugzeugindustrie beschäftigten Arbeiter hat sich von
30 . 000 im Jahre 1935 auf 90 . 000 erhöbt , tonnt ver¬

dreifacht . Die Flugz - ugmaschinen seien wesentlich
verbessert tvordcn . Der wissenschaftliche und icchnische
Stab deS Lustfahrtministeriums habe sich seit 1936

verdoppelt . Ein Ausbau der Zivilluftfahrt wird ge¬
plant , für die hauptsächlich mittlere Maschinen ver¬

wendet werden sollen .
Da » Weißbuch zeigt an , daß dir 1500 Mil¬

lionen Pfund , die für die Aufrüstung bis ein¬

schließlich 1941 vorgesehen warm , voraussichtlich
werden überschritte » werden .

Das Echo der Rede Görings
Paris . Die Rede GöriugS wird an fran¬

zösischen politischen Stellen und in der Presse al »
Fortsetzung der Rede deS Reichskanzler » Hiller
und alS Antwort ans die Debatte in der franzö¬
sischen Kammer , die Rede deS österreichischen
Bundeskanzler » und ans die ruhige Haltung der
Tschechoslowakei ansgenommen . ES ha » ziemliche
Aufmerksamkeit hrrvorgerufen , daß auch Göring
die Worte vom Schutze der 10 Millionen Deutschen
wiederholt . An französischen LinkSslellen wird ge¬
fordert , daß — wenn sich im amtlichen Texte der
Erklärung diese Worte GöringS bestätigen —
Frankreich mit England in Berlin einen entspre¬
chenden diplomatischen Schritt untemehmr . So¬
wohl auf der Linken wie auf der Rechten bestellt
die Befürchtung , daß Deutschland bald in Form
eine » NltimatuinS neue Forderungen Lesterreich
gegenüber verkünden werde .

London . Die Rede de » Generalfeldmarschalls
Göring hat in ihrer Unmißverständ¬
lich k t i i in London großes Aussehen erregt , da au -
ihr hervorgeht , daß Deutschland unter Umständen ge¬
willt ist , Hitler » in bezug aus dir zehn Milli »»«»
Ausländsdeutschen bekanntgegebrnm Forderungen zir
erzwingen . „ Daily Telegraph " , der in seiner Ucber -

schrist diesen UmjtaitS hervorhcbt , schreibt : GöringS
Rede war verbunden mit versteckten Drohungen gegen
die Tschechoslowakei und andere europäische Staaten ,
in denen deutsche Minderheiten leben . — An anderer
Stelle desselben Blattes heißt e», die britischen Mi¬

nister , welche einen Erfolg der britisch - italienischen
Unterredungen für möglich halten , sind weniger

hoffnungsvoll in bezug auf eine britisch - deutsche Ver¬

ständigung . Die Rede GöringS sei nicht ermutigend
in bezug auf die Erzielung eine » Abkommen » über

die Beschränkung der Luftrüstungen zwischen Groß¬

britannien , Frankreich , Jialien und Deutschland .

Die „ Times " schreiben über die gestrige Rede

Göring » , die sie mit „ GoeringS boast " iStoiz ,

Prahlerei ) betitelt , ihr Schluß habe für einige

Beobachter unheilvoll geklungen .

Der ' „ Daily Herald " meint , daß der britische

Botschafter in Berlin , Henderson , wahrscheinlich den

Auftrag erhalten toerde , „die freundschaftliche Auf¬

merksamkeit der deutschen Regierung auf die beun¬

ruhigende Wirkung der Rede GöringS im Ausland «

zu lenken und um beruhigende Erklärungen über die

Bedeutung dieser Rede „ zu ersuchen " .
— — ■ - ii
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Der ewige Schatten
Max Hoch (io f f

Roman von

Der rote Viensch starrte auf das goldene

Kreuz , da » dunkle Buch , den bleichen Priester .
Bischof Hadrian von Tortosa pfiff , zischle ,

gurgelte wieder in der Sprache des roten Men¬

schen . Er dolmetschte wieder seiner Umgebung :
„ Du bist , wilde , role llrivaldvcstie , ein Auswurf
tinv ein Aussap gewesen unter den Gcschöpsen .
die aufrecht gehen dürfen und die Erde beherr¬
schen und das gesunde Getier , das da kreucht uirb

jlcucht . Wenn du aber auf die Stimme hören
willst , die aus dicscit Blättern spricht , aus die

Stintine dessen , der gehangen hat an diesem

Kreuz , und der auserstaudrn ist , um sich nieder¬

zulassen und zu throncir an der Seite Gottes ,
tvie geschworen ist in diesen hier vereinigten Bü¬

chern des Evanacliums , lvenn du sähig bist , aut

diese Stimme zu lauschen , ihren Klang in dich
bincinzutrinken , dann können wir dir helfen .
Dann ivollen >vr es sogar , danlit du erlöst werdest
und kein Auswurf und kein Aussatz mehr seist ! "

Der rote Mensch trat auf seinen nackten

Füßen vorsichtig an den Erzbischof heran . Ec ließ
sich zu Boden fallen und berührte mit den Lippen
dje Schuhe des ' ricsters . Dann statid ec wieder

. auf und reckte die gefalteten Hände zu dem Buch .
Leise fragte er in seiner Sprache : „ Ist cs erlaubt ,
daß ich die Blätter berühre , ans denen die Stun -
ine des Gewaltigen redet ? Ach, wenn es erlaubt
märe , mächtiger , weißer Herr im dunklen Kleid ! "

Der Erzbischof dolmetschte den Wunsch des
roten Menschen . Der König gab das Zeichen des
Beifalls und der Ermunterung . Ter Bischof
- eichte dem roten Menschen das Evangeljuui , Der

sprechen , Gott in dem Buch verborgen , würde «glühte :
endlich belieben , sich zu rächen an dem roten tenen

'

um

III .

( Fortsetzung folgt. ).

und
UN»
und

Als die Fischer von Villaviciosa heimkamen ,
waren sie grasgrün vor Aufregung . Eiligst luden

sie aus und takelten sie ab . Zeternd lviesen sie zum

Horizont , der im Sonnenfeuer des Nachmittags

Menschen mit den Wundmalen des Galeerenskla¬

ven .
Nioderfallend , mit dem Kopf auf die Plan¬

ken schlagend , verlor der rote Mensch das Be -

tvußtscin , bevor es ihm gelungen war , die Stim¬

me Gottes aus dem Evangelium gelockt zu haben .
Er warf die Glieder , Arme und Beine , nur noch

so, daß eS aussah , als wäre er selbst auf die

Erde gekreuzigt , genau so, wie der Heiland einst

hingerichtct worden tvar .
Der König wollte sich dagegen sträuben , daß

plötzlich Dämmerung seine Augen verschleierte ,

daß die Erde unter seinen Füßen entglitt , daß
er nicht mehr wußte , ob er hock >geschlcudert wurde

oder niedergerissen . Er griff sich an die Schläfe ,
schreien wollte er . Doch eine Kugel , die vom In¬

nern bis zur Kehle aufstieg , verstopfte ihm den

Schlund . Seine Zähne rieben sich an der Zunge .
Eben schtvamm die Welt noch in Flammen vor

ihm , Jetzt Ivurde sie dunkler und dunkler , bis sie
. ' in einziger , schwarzer illaum war , der sich un¬

begrenzt anSbreitetc .
Endlich verloschen auch die Gedanken . Der

i König wurde in den schtveren Schlaf getaucht , der

seine weltenweiten Flügel um ihn hüllte . Er war

ebenso hilflos geworden wie der rote Mensch .
Doktor MatthyS legte aber seine fleischigen ,

stets heißen Hände auf die Stirn des Königs und

sprach , und die Umstehenden tvundertcn sich , daß
seine Stimine in scherzender Genugtuung vi¬

brierte : „Jetzt erst wissen wir , daß Seine Maje¬
stät vom Geschlecht des großen Cäsar und des

großen Alexander ist . Denn er leidet an der Fall¬
sucht wie sie . "

rote Mensch beschnüffelte eö. Er legte es an » (

Herz . Wie ein Kind behnisain die Mutter strei - <

chett , um desto mehr Güte zu empfangen , so
'

liebkoste er das Buch . Auf jede Art versuchte er , i

dem Buch sein klingeirdes Geheimnis , seine

offenbarende Uebermacht , Liebe oder Strenge ,
Zärtlichkeit oder Grausamkeit , zu entlocken . Er i

bestrich die Augen damit . Er preßte es auf die

Furchen der Stirn . Er sprach zu dem Buch :

„ Rede , rede , rede ! " Er sprach schmeichelnd , fle¬

hend , drohend , weich und hart , beschwörend und

fluchend nacheinander . Er wartete geduldig aus
die Antwort . Er fragte noch einmal , indem er die

Ohren an das Buch drückte , an das rechte Ohr

zuerst , an das linke Ohr dann , auf das Kreuz

besonders , auf jeden Arm des Kreuzes besonders :
„ Wann wird eS endlich zu reden anfangen das

Buch ? O. mächtiger , weißer Mann , was soll ich

denn tun , damit es endlich zu reden beginne ? "

Der Bischof dolinetschte dem König . De »

Priester fuhr fort in der Sprache deS roten Men -

scheu : „ Glauben , glauben , nichts als glauben
und warten ! "

Auf den Gipfel seiner lodernden Ungeduld
gelangt , fing der rote Mensch plötzlich an , das

Buch zu prügeln . Er bearbeitete eS mit den Fäu¬

sten . Er biß hinein in den ledernen Deckel , be¬

sonders in das Kreuz , in jeden Arm deS Kreu¬

zes . Er riß eö auf , daS Buch . Er packte mit den

Zähnen jedes Blatt . Er schrie , als er wieder los¬

ließ : „ Rede , rede , rede , du allinächtiger Gott ,
der du verborgen bist auf jeder Seite dieses Bu¬

ches ! "

Schließlich tvarf er das Buch auf den Boden

Er trampelte darauf herum und kreischte ver -

ztveifelt : „ Und hast du die Allmacht , so straf mich

doch , daß ich dich so mißhandle ! So laß mich

gleich in Asche zerfallen , weil ich dich so schwer

beleidige ! "
Der rote Mensch raste , in Schlveiß war er

gebadet . Schaum stand ihm vor dem Mund Er

tobte in entsetzlicher Angst , Gott würde endlich

„ Da , da , hundert Fahrzeuge der Beschnit¬

tenen hinter dein Wellenberg ! Wir haben ihre

Kanonenrohre blitzen sehen , und am Steuer des

Flaggenschiffes steht kein anderer als der rotbär¬

tige Hund selbst , der Kalif , und der Schnauzbart

hängt ihm bis auf die Schultern . "

Und die übrigen , die besonders Klugen
Weitsichtigen : „ Nein , es sind Franzosen , die

brandschatzen kommen , die Weiber schänden
die Kinder ausspießenI "

Landeinwärts wnrdcn Boten gehetzt,
Soldatenmackt herbeizurufen . Aber würden dir

Segelboote schneller fahren , als die spanischen

Kavalleristen ritten ?
Schon lag das Volk auf den Strandll ' ppcn ,

betend zlvar noch , aber schon mit dem Schicksal

vertraut , daß die eine Hälfte niedergemetzelt dir

andere jedoch in Sklavenhaufen gebündelt und in

die afrikanische Wüste . fortgeschlcppt sein würde .

DaS Taglicht war unbarmherzig mit drin

Volk von Villaviciosa . ES spann Nebel und Dunst,

blaue Wände , die nicht zerbrechen wollten . Und

die Phantasie der Menschen sah , wie sich der

Schrecken hinter diesen Barrikaden zusammcnzog,
mit Geschützen bewaffnet , mit stein » und pulver¬

speienden Kugeln auögestattet , mit geleuligen,
die Entfernung spielerisch zersprengenden Kata¬

pulten . Und daS Volk von Billaviciosa fluchte auf

die Königin Johanna in Tordesilla , auf die Wahn¬

sinnige , die sich lieber an der Leiche ihres verstor¬
benen Gatten , deS Prinzen Philipp , die Lippen

wundküßte , als sich um die Befestigung der spa¬

nischen Häfen zu bekümmern . Und iväre es nicht

geschehen , daß sich der Sohn der Wahnsinmqen,
Karl , von dem sie regiert sein wollten und nicht

bloß durch Steuern , zerquetscht , voir den flanderi -

scheu Weibern die Knochen auslaugen ließ , anstatt
das Erbe seiner heiligen Großeltern sparsam zu

verwalten , sie mühten jetzt nicht darauf gefaßt
sein , wie die Schnecke ohne HauS zertrampelt zu

werden .



Wr. 82 Donnerstag , 8. Mürz 1038 Seite 3

Stad Heiners Über den „ Tonnnnn Bobby " , den
hübschen Roman von Robert Grötzsch .

! - Bomben Vorträgen außerhalb der Arbeiiersen -
dung läßt sich weniger Erfreuliches berichten . I «
der L a n d w i r t s ch a f t l i ch e n Sendung , die
mit der Maul » und Klauenseuche und der Hühner »
sütterung fast voll beschäftigt war , gab es nur einen
Vortrag von allgemeiner Bedeutung : die GebunS «
tagSrede des Ministers Dr . Spina über den
Ministerpräsidenten Dr . Milan HodZa und dessen
Verdienste um die tschechisch - deutsche Zusammen¬
arbeit . An dem oft gerügten formalen Mangel der
meisten deutschen Rundfunkvorträge hat sich nichts
geändert : sie sind zum größten Teil papierene ,
fchwungloS und ost auch noch undeutlich vorgelesene
Aussatz - Manuskripte . Besonders unerquicklich pfleg :
es zu werdet », wenn ei » solches Manuskript , mit ve »
teilten Rollen , ungeschickt vorgebracht , als Dialog
lebendig und echt wirken soll . Das Zwiegespräch der
Professoren Weißenbach und Weiser

über »Raturbetrachlung im Feber " und später die

mühsame Unterhaltung über „ N i e m e S, die Stad :
der PassionSspiele " waren geradezu Musterbeispiele
dafür , wie man so etwas nicht machen soll . Selbst dir

„ Winterpracht im Jsergebirge " kann den Hörer lang¬
weilen . ivenn sie im Ton eines Fremdenverkehrs¬
prospektes angepriesen wird , und auch der Vortrag
des Universitätsprofessors Dr . Spengler üb : r

„ Geologie und Landschafisbild Böhmens " war , so
sachverständig der Inhalt sich gab , in der Form unan¬
schaulich und unlebendig . Nichts gegen die Wislen -
schast im Rundfunk , — aber wenn sie den Hörer
langweilt , ihm mit trockenen Auszählungen belästige ,
bat sie ihren Sinn verloren . Eine rühmliche Aus¬

nahme , Prof . Philipp Franks Vortrag über

Ernst Mach , betvies , das » man ohne auf wissenschalt -
lichen Inhalt zu verzichten — aber auch obne ar '

Fachinteressen haften zu bleiben — einen wirksamen }
Rundsunlvortrag halten kann , bei dem der Hörer die

lebendige Anteilnahme deS Vortragenden spüre
Probleme erkennen , Erklärungen folgen und dabei

noch menschliche und soziale Bekenntnisse verneh¬
men kann .

Die BortragSserien haben den Einzelvortrcigen
gegenüber meist den Vorteil , durch Uebung geschick¬
tere Sprecher zu besitzen . Hier aber droht wieder die

Gefahr zu geringer Abwechslung . Von den „ Kul »
r u r b e r i ch t « n " ist zu sagen , das » sie seit einiger

Zeit im Niveau etwa « gehoben worden sind .

Die gewerblichen Fortbildungsschulen

Ole Beratungen
Ober Hilfe für die Exportindustrien

Mttwoch trat unter dem Vorsitz deS Abgeord¬
neten Hampl der Vorstand der tschechoslowakischen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei zu seiner regel -
niößigen Sitzung zusammen , in der zunächst Senator
Dundr darüber berichtete , wie weit die Vorbereitun¬
gen für den JubiläumStongreb der Partei fortge¬
schritten sind. Vom Standpunkt der Parte » führte
er zu den außenpolitischen Problemen aus , Last die
Parteileitung in ständiger Verbindung mit den ent¬
scheidenden Funktionären der sozialistischen Parteien
In England , in Frankreich und anderwärts steht .
Abgeordneter Hampl betonte in einer Uebersicht über
die aktuellen außenpolitischen sowie inneren Fragen ,
daß sich die politische Spannung in Europa in den
letzten Tagen dank dem entschiedenen Vorgehen deS
französischen Parlaments und der Regierung allmäh¬
lich einigermaßen vermindert habe . Minister Be -
chtzni berichtete über die Entwicklung der »nnerpoli -
tischen Lage , die absolut ruhig sei. Die Verhandlun¬
gen über einen Wechsel in den RessortS der Regie¬
rung werden fortgesetzt . Minister Jng . NeiaS behan¬
delte eingehend die sozial -wirtschaftlichen Angelegen¬
heiten , über welche in NegierungSkonferenzen , ins¬
besondere im Zllsammenhang mit dem neuen tzan -
deltvertrag mit den Bereinigten Staaten und mit
der Hilfe für dir Trztil - , Glas - und Porzellan¬
industrie verhandelt wird .

Eine Falschmeldung
des Deutschen Kulturverbandes

Der „Pressebericht deS Deutsche »» Kulturver -
üaitdcS " brachte in seiner Ausgabe vom 10 . Feber
1038 folgende Meldung :

Ein interessanter Fall . In
WernerSdorf bei Kaaden wurde vor wenigen Mona «

Das Statistische Siaaisamt veröffentlicht I bald herauSstellle , war diese Meldung frei ersun -
eben eine liebersicht über den Stand des gewerb - den , und ztvar von einer Stammtischgcscllschast .
lichen Fortbildungsschulwesens , der sogenannten die einen jungen Zeitungöberichterstatier zum
LehrlingSschulen vom Schuljahr 1035/80 . Die | FaschingSdienStag „hineinlegen " wollte .

Ter Präsident der Republik empfing Mitt¬
woch, den 2. März , die Vertreter deS Klubs „ Die
Tat " und hierauf die Vertreter des linguist - s - ben
CerelcS In Prag . Außerbein empfing der Präsi¬
dent den Professor der Komenskh- llniversität in
Preßburg , Dr . I . Karvaif .

Tschechisches Grenzlrrblatt konfisziert . Die
letzte Nummer des „ Hraniääb " , des offiziellen
Organs der tschechischen Grenzlervercinigung
„ Närodni jednoia severoLeskä " , wurde w gen
cincS Artikels über den 18 . Feber konfisziert .
Es ist dies die erste Beschlagnahine seit dein Be¬
stehen des Blattes .

ReueS tschechisches Buch über die Nationali¬
tätenfrage . Der als Fachniann in der nationalen
Frage bekannte Dr . Emil S o b o t a hat im Or «
bjö-Verlage soeben ein Buch veröffentlicht , das
unter dem Titel „ktzärocknootn ! autonomis
v Oeskonlovensstuk " ( Nationale Autonoinie in
der Tschechoslowakei?) soeben erschienen ist . In
dem Buche wird die nationale Frage im alten
Staate dargestcllt und sodann von der Position
der Deutschen in der Tschechoslowakei und von der
Nationalitätenordnung in der Rep »chlik gehandelt .
Einen zweiten Teil des Buches bildet die Kritik ,
welche die Nationalitätenordnung der Tschechoslo¬
wakei seit Bestehen deS Staates seitens der Deut¬
schen erfahren hat , wobei zum Schluß die bekann¬
ten Anträge der SdP kritisch behandelt werden .
Dabei beschäftigt sich der Autor im besonderen
mit der Forderung nach der nationalen Autono -

Gcsamtzahl der FortbildungSsch »»len ist in stän¬
digen » Abgleiten begriffen . Waren ed im
Jahre 1081/32 noch 2818 , so wurden 1935/30
nur noch 2021 gezählt . Davon waren 1917 ge¬
werbliche Fortbildungsschulen und 101 sachliche
Fortbildungsschulen für HandclSgewcrbc . Neben
diesen selbständigen Fortbildungsschulen waren
»»och 130 gewerbliche und 80 handelsgcwerbliche
an Fachschulen ungegliedert , so daß die Zahl
aller Fortbildungsschulen im ganzen Staate 2231
betrug . An diesen Schulen gab es 0879 Klassen
und 130 . 659 Schiller . Bon den Schülern ent¬
fielen auf den tschechischen und sloivakischci » An¬
teil der Bevölkerung 92 . 3- 10 , auf dei » deut¬
schen Anteil hingegen 32 . 800 Schüler . Bon
den Schulen selbst waren - 108 »nit 1554 Klassen
deutsch und 1378 mit 4280 Klaffen tschechisch.

Masaryk - Denkmal mrd Masarnk - Pnrk . Der
tschechische und deutsche Bezirksbildungsausschuß
von Trplih veranstalten mit dein Stadtrat und
dein Ausschuß für die Errichtung eines M a s a -
rhk » DenkmalS in Teplitz - Schö -
nau am Sonntag , den 6. März , um 10 Uhr
vormittags iin großen Saale de » Stadttheaters
in Teplitz - Schönau eine offizielle ErinncrungS «
feier für Mafarhk . — Auf dem Kalvarienberg
bei M a r i a s ch e i n, dem bekannten Wall¬
fahrtsorte in der Nähe von Teplitz - Schönau , tvird
ein Park geschaffen werden , der den Namen Ma -
sartzk - Parl tragen wird . Das Grundstück ist ein
Geschenk der Gemeinde Mariaschcin und die
Sträucher und Bäume liefert der Obst » und Gar¬
tenbauverein unentgeltlich . Der Park wird von
der Jugend des tschcchosloivalischcn Roten Kreu¬
zes unter Leitung von Fachmännern angelegt .

Di « Deutschen MuflkftaotSprüfungen für Pri¬

vatunterricht beginnen am 20 . April . Einreichung - «
tcemin bis spätestens 6. April . Anmeldeformulare

gegen Voreinsendung der Einschreibgebühr von 21

kvö bei der Direktion , Prag II , Bladiflavova 28 ,
erhältich .

Ein „ FaschingSscherz " . Die » Egerer Fei -
tung " und nach ihr ander « Blätter brachten dieser
Tage eine Meldung , laut tvclcher in Wclperschih
bei Weserih eine eifersüchtige , betrogene Frau
ihren Gatten im Schlafe entmannt habe . Wie sich

dieser Volksgenossen , der durch die Beistellung von
Räunilichkeiten die Errichtung der tschechischen Unter -
richtsanstalt ermöglichte , sollte vor kurzem im Wege
einer öffentlichen Versteigerung feilgeboten werden .
Um diese Versteigerung zu verhindern , wurden dem
Hauseigentümer von» Unterrichtsministerium 4000
l <i zur Verfügung gestellt , dainit er seine Verbind¬
lichkeiten erfüllen könne und so die angedrohte Ver «
fteigerung verhindere . Dieser Fall der Unterstützung
eines Deutschen durch dar Schulministerium verdient
festgehalten zu werden . Freilich erfolgte die Unter¬
stützung nicht aus purer Menschenfreundlichkeit , son¬
dern nur deswegen , um die tschechische Schule vor
Obdachlosigkeit zu schützen .

Diese Meldung wurde nicht nur von der

„Zeit " und allen Wochenblättern und Halb¬

wochenblättern der Slidetendeutschen Partei , son¬
dern auch von alle »» bürgerlichen Zeitungen in
den sudete »»deutschen Provinzstädten veröffentlicht .
Diese Meldung hat sich ober nach einer Be¬

richtigung des PreffedcpartemenS des Minister «
ratSpräsidiumS in Prag als falsch erwiesen .
Da diese Berichtigung nur von der „Zeit " und

wenigen großen Blättern , nicht ,abcr von den

vielen Prodinzzeitungen veröffentlicht worden

war , ist in der sudctendcutschei » Provinz der Ein¬

druck unkorrigiert geblieben , den die Falschmel¬
dung deS „Deutschen KulturverbandeS " hervor¬

gerufen hat .

Zur Präser
Deutschen Sendung
Der vergangene Monat , der mit weltpolitische »'

Ereigniffen drohend angefüllt »var , hat dem Rund -
funkhürer di « aktuelle uud propagandistische Bedeu¬

tung deS Radios , mit seltener Eindringlichkeit zum
Bewußtsein gebracht . Die Darbietungen der Präge -
deutschen Sendung nahmen sich daneben recht kärg¬
lich aus . Der dürftige Eindruck der Prager deutsche »-
Sendung ist aber nicht nur auf die Knappheit der
Zeit , die ihr zu Gebote steht , zurückzuführen , son¬
dern auch auf die Begrenztheit ihres Inhalts und di «

vielfach zu bemerkende Nachläffigkeit ihrer Form .

Auf die Geschehnisse des vergangenen Monat »
ist — wenn man von der bloßen Nachrichtenverlefung
absieht — eigentlich nur in den Darbietungen der

Arbeitersendung Bezug genommen wor¬
den . Gerade in einer Zeit wie dieser «rtveist sich die

Notwendigkeit und Nützlichkeit einer Einrichtung , tme
der Vortragsreihe „ Aktuelle zehnMinu »
t e n" , die dem Hörer die Möglichkeit gibt , von dem »

selben Sender , der Hitler « und Schuschnigg - Reden
verbreitet , in deutscher Sprache auch demokratisch «
und europäische Zeitbetrachtuug zu vernehmen . Und
cs darf in diesem Zusammenhang « auch auf die

sonntägliche Vortragsserie der Arbeitersendung

„ Für Volk und Frieden " hingewiesen
werden , deren unbeirrter Hinweis auf jene Aeuße «

rungen und Erscheinungen unserer Tage , die dem

Friedens - und Freiheitssehnen der Menschheit doch
immer noch und iminer wieder Hoffnung und Krafr

geben , «ine ermutigende uird geradezu heilsam «

Wirkung üben kann . Auch die übrige »» Vorträge der

Arbeiterscndung waren von gutem Geist erfüllt . De »

erste Jahrestag der Beschlüsse bom 18 . Feber bracht «
im Nahmen der erwähnten „Aktuellen zehn Minu¬
ten " einen Vortrag des Abg . Wenzel I a k s ch über
die nationale , soziale und europäische Bedeutung de»

Feber - Vereinbarungen , ein weltpolitisches Thema
behandelte lehrreich und aktuell Bernhard Menne

»nie. Jin Schlußkäpitel des Buches hält cs der! in feinem Vortrag „ Krieg ohne KriegSerNärung "
Verfasser nicht für ausgeschlossen , daß es in der , und vom Leben und Streben der heimischen Arbei -

Tschcchoslowalel zu einer ähnlichen Regelung der terschaft gaben zwei zugleich darstellende und rich -
nationalen Verhältnisse kommen wird wie in der tungweisende Vorträge mit werbender Wirkung
Scktweiz, waS aber nur in gemeinsamer Arbeit ! Kunde : Rudolf GeißlerS Vortrag „ Gemein -
aller Nationen dieses Staates geschehen kann . | schaftSleben der Arbeiterjugend " , und der Vortrag

Zu den Verhandlungen

um die Regierungsumbildung
Ter Deutsche Nachrichtendienst berichtet :

Die Verhandlungen um die Unibildung der

Acgierung waren getragen von der Absicht des

Ministerpräsidenten, dem Parlament eine um die

Aaliönalc Vereinigung und die Sloivakische VolkS -

parlci verstärkte Regierung ain Donnerstag , bzw .

Freitag vorzustellen und hiebei auch den nrehr -

fach geäußerten Wünsche » » nach Rcssorttausch
Rechnung zu tragen . Die Verhandlungen mit der

Rationalen Vereinigung nahmen einen glatten

Lcrlauf und befanden sich in einein Stadium , das

mit der Erirennung des Abg . JeZek zum Post «!
Minister abgeschlossen werden sollte . Die Ans - ten eine neue tschechische Schule gegründet , die fast
spräche des Ministerpräsidenten mit dem Abg . ausschließlich von deutschen Kindern besucht wird .
Hliitka wies ebenfalls einige günstige Mo - Sie ist bei einein Deutschen eingemietet . Das Haus
mente auf, die zu dein Schluß berechtigten , die

Slowakische Volköpartei werde in die Regierung
eintreten . Im Mgeovdnetenklub hatten sich näm ¬

lich acht Abgeordnete für den Regierungseintritt
ausgesprochen , drei Abgeordnete wollten an den

Regierungöcintritt noch gewisse Bedingungen
knüpfen und acht Abgeordnete unter Führung
SidorS wandien sich scharf gegen einen Regie -

rungScintritk . Man hoffte , daß sich dieses Ver ¬

hältnis zugnnften der Hlinka - Linie , die sich in

der Aussprache mit drin Ministerpräsidenten als

gemäßigt erwies , verschieben würde . Als Hlinla
in die Slowakei zurückkehrte , fand er jodoch in der

Partei die inzwischen von Abg . Sidor bearbeitet

worden war , eine radikale Stnmim - ig vor und

in dieser tat er die bekannten Aeußerungen zum
„Montagsblatt " . Diese Aeußerungen und der in
dec „Zeit " erschienene Bericht über die sonntägige
Hlinka - Bersaminlung haben nun auch die Be «

reitwilligleit einiger KoalitionSparteien mit ' der

Sloivakischen Volkspartei weiter zu verhandeln ,
erschüttert .

2 & i9 5 Juli 1038

1. Reichsfalkentreffen
In Aussig a . E.

30 . Juni Ais 2O 7uUJ93S

3 . Reichszeltlaser
bei GroBpriesen a . E.

Blum wieder Leiter dei „ Populalre “
Paris , ltöon Bln in , der im Frühling

des JabreS 1936 anläßlich des Eintrittes in die
Regierung die Lcit » mg des sozialistischen Zen -
tralorgantz „ Popnlaire " nkedergclcgt hatte , »oclchc
nach ihn » der sozialistische Repräsentant Bracke
üben » ah » n , kündigte ai », daß er seine Funktioi »
als Direktor drtz Blattes luecider übernimmt , und
täglich dm» Leitartikel des, . Popnlaire " schrei¬
ben wird .

Demonstrationen gegen
Warschauer Sowjetbotschaft

Warschau . Dienstag spät abends wurde vor
dem Gebäude der solvjetrussischen Botschaft in
Warschau von einer großen Demonstrantcngruppe
eine feindliche Kundgebung veranstaltet . Die De -
monstranten schlugen in dem Botschaftsgebäude
einige Fensterscheiben ein , bevor die Polizei in¬
tervenieren konnte . Die Polizei zerstreute die De »
mo» »stranten und nahm mehrere Verhaftungen
vor .

Der Besuch Hitlers in Rom ist , wie man zn -
verläßlich hört , auf die Zeit von Dienstag , den 8.
Mai bis Dienstag , den 10 . Mai , angeletzt worden .

Szalazst verurteilt . Der kürzlich verhaftete
Führer , der seinerzeit aufgelösten Partei des „Natio¬
nalen Willen »" , Szalazst , wurde Mitttvoch vom Ge¬
richt wegen des Vergehens der Aufreizung zum Klas¬
senkampf , begangen in verschiedenen von ihn » beraus -
gegebenen Flugschriften , zu 15 Tagen Gefängnis
verurteilt .

Unter den literarischen Sendungen des Monats
( unter denen sich allerhand flüchtige FaschingSunter -
Haltung befand ) verdienen zwei hervorgehoben zu
werden : di « Aufführung des „ Eingebildeten
Kranken " von MoliLre , die , geschickt eingeleitet ,
unter Victor Sordanö flotter , aber kaum übertrei¬
bender Regie die klassische Komödie kaum veränderl

zum lustigen Hörspiel machte . In der Titelrolle zeich¬
nete fick» Walter Taub aus , vortrefflich toar auch
Lotte Stein , ein wenig unsicher in der naiven Toch -
terrolle Erna Terrel , ein »venig überdeutlich Schnier -

zenreich , sehr angemessen Fritta Brod . Die andere
bedeutendere Sendung war die als Beitrag zur Sern

„ Europäischer Geist " gelieferte Gedenkfeier kür

Schopenhauer in Form einer von Heinrich
Fischer ( nach Walter Schneiders Biographie verfaß¬
ter ) Hörfolge , die uiiter dem Titel „ Freund dem
Geist «, Feind dein Leben " weniger die Oumtessenz
der Schopenbauerschen Philosophie livas auch kaum
zu verlangen gewesen wäre ) , als die Eigenart seiner
Persönlichkeit , seiner pessiniistischen Denkweise w
seiner absonderlichen Lebensführung darstellen wollte .
Es gelang ihr im Rähmci » des Möglichen . Als
Sprecher wirkten Fritz Palk ( der dem nachdenklich
bitteren Philosophen nicht überzeugend entsprach >
Etvald Schindler , Charlotte Küter und Friedrich
Richter mit . Eö tväre bei dieser Gelegenheit die Fra » »
zu stellen , ob die allzu häufige Beschäftigung von
Schauspielern , die dem Tbcater angehören , den be¬
sonderen Erfordernissen der Hörspielsendungen wirk¬
lich zuträglich ist .

Das Hauptereignis der ntusikalischen Sendungen
im vergangenen Monat , die gelungene Uraufführung
der Oper „ A l f r e d" von Antoni »» Dvoräk , ist be¬
reits besprochen worden . Die Aufführung der alten
Operette „ Prinz und Maure r " von den «
sudctendeuischcn Konrponif . ei » Oehlschlegel macht -

UveNiger Eindruck . Ein hvrenswcrtes Gesaitgskonzcrr
alter Volksweisen „ WaS unsere Vorfahren gesungen
haben " , bracht « der schon oft gerühmte Ncichciiberg - r
Volksliederchor , eine Aufführung ländlicher Munk
gab eS bei der von Dr . Kubitschek besorgten Sen¬

dung ,,Fröhliche Klänge und heitere Worte " , bei der
die Kapelle Dinnebier kräftig drauflos musizierte , —
und unter dei » musikalischen Faschingssendungen war
die „Fröhliche Studcntenmusik aus alter Zeit " ihre !
historischen Programmes wegen beachtlich ; der Vor »
trag der Lieder hätte flotter sein können . —cis —

20 Jahre Republik , 20 Jahre Kampf für Frieden , Freiheit und Frauenrechte
Das ist die Tagesordnung unseres Frauentages
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planer Armenhaus eingeäschert
Sieben Kinder In Lebensgefahr / Ein Sechsjähriger verbrannt

Der „ Witz ** des Professors
Das Ivar natürlich keine »politische Ver¬

giftung " der Kindcrseeien , diese » launige " Frage
des Professor - Reichel , gerichtet an eine Schülerin
der kaufmännischen Fortbildungsschule in Fi¬
schern : » Was will denn die Blattlaus da hinten ? "
Alle Schüler wußten , was der Herr Professor
meinte . Denn daß vor einigen Tagen in einer
Karlsbader SdP - Vcrsanimlung einer der Führer
der Partei der « Sauberen und Anständigen " von
den Sozialdemokraten als « roten Blattläusen "
gesprochen hatte , das hatten sie gelesen oder er¬
zählen gehört , und da das angesprochene Mäd¬
chen die Nichte eines bekannten Sozialdemokraten
ist , verstanden sie die Bedeutung dieses „ Witzes "
des Herrn Professors sehr gut und nahmen seine
Bemerkung mit beifälligem Gelächter auf . Fast
immer sind ja die Schüler bereit , sich der Scha¬
denfreude über einen getadelten , verhöhnten , auS -
gesckoltenen Mitschüler hinzugeben . Und jetzt ,
da eS in der „ besseren " deutschen Gesellschaft
gu ' m guten Ton gehört , die Roten zu schmähen ,
jetzt muß ein solcher „ Witz " eines Professors be¬
sonders begeistert begrüßt werden .

Vielleicht bat sich der Herr Professor dieses
Beifalls sehr gefreut . Die meisten Menschen
freuen sich ja , wenn die guten oder weniger guten
Witze , die sie machen , den Zuhörern gefallen .
Vorgesetzte , und in der Schule ist der Professor
Vorgesetzter , haben es da zumeist recht leicht : auch
ihr Witz hat „ autoritären " Charakter . Vielleicht
hat Herr Professor Reichel mittlerweile auch schon
über die Wirkung seines Witzes nachgedacht . Viel¬
leicht hat er schon erkannt , daß diese Wirkung
eine sehr verhängnisvolle sein muß : eine Schü¬
lerin wird durch diesen Witz , der übrigens ein
sehr schlechter und sehr geistloser Witz ist , diffa¬
miert , sie wird , diffamiert wegen ihrer Verwandt¬
schaft mit einem sozialdemokratischen Vertrauens¬

mann . Nicht weniger als Verächtiichwerden einer
Schülerin ist die Wirkung dieses Witzes ! Ver «
achtlichwerden wegen einer politischen Anschauung ,
die mit der Schule nichts , aber schon gar nichts
zu tun hat . Und damit wird im aNerbösesten
Sinne Politik in die Schule getragen !

Das ist nicht . Zersetzung " , das ist nicht
„ Aufspaltung " , wenn der Professor nicht nur
Unterschiede zwischen den Schülern je nach der
politischen Einstellung ihrer Eltern macht , wenn
er sogar eine Schülerin — ob er im Augenblick ,
da er seinen Witz machte , an die Wirkung dachte
oder nicht — der Verachtung aussetzt ? Immer
und überall sind eS die « guten Deutschen " , sind
es die « betont Nationalen " , dir innerhalb des
deutschen Volkes Klüfte aufreißen , sogar schon
unter der Jugend des deutschen Volkes . Aber von
einem Lehrer kann man verlangen , daß er ver¬
steht , welch böse Saat er damit sät . Versteht er
eS oder nicht — beide Fälle sind gleich schlimm .

Und schlimm ist das sudetendeutsche Voll
daran , wenn eS Jugenderzieher solcher Art dul¬
den mutz . Mutz eö sie dulden ?

Amerikanisches Verkehrsflugzeug
vermint

Le Angeles . DaS zwischen San FranziSco
und LoS Angeles verkehrende Verkehrsflugzeug der

TranScontinental - Western - Air - Lines , das mit
neun Personen an Bord in der Nacht zum Mitt¬

woch wegen schlechten Wetters umkehrcn mutzte , ist

seit sechs Stunden überfällig . Man befürchtet , daß
das Flugzeug a b g e st ü r z t ist , denn der
Pilot funkte zuletzt um Mitternacht , daß er wegen
Eisbildung auf den Tragflächen notlandcn müsse .

Sudrtendeutsche Hochschüler inö Ausland .
Wie in vergangenen Jahren leitete der Sozial¬
studentische Auslandsdienst der deutschen Studen -

tenfürsorge zusammen mit den Fachverbänden der

deutschen Hochschulen in Prag und Brünn die Ar¬
beiten für die Unterbringung deutscher Hochschü¬
ler im Ausland ein . Während der Ferien 1987
waren an die 149 deutsche Hochschüler ans Brünn
und Prag als Fcrienpraktikanten im Ausland

tätig . Sie haben sich so gut bewährt , daß heuer
tvährend der Hauptferien die doppelte Anzahl
deutscher Hochschüler in führenden Industrie¬
unternehmungen , Krankenhäusern und an Klini¬
ken in Deutschland , England , Frankreich , Ingo »
slatvien , Oesterreich , Polen , Rumänien , Schwe »
den und in der Schweiz wird untergebracht wer¬
den können . Zugleich erklärten sich tschechoslowa¬
kische Industrielle und Aerzte bereit , ausländische
Studenten als Ferienpraktilanten anzustellen .

Eine fürchterliche LiebrStragödie . Mittwoch
früh machte ein Passant bei dem Hofe Peklov
unweit der Gemeinde Repeö einen schrecklichen
Fund . In einer Blutlache lagen die Leichen eines
Mannes und einer Frau . Die bisherigen Erhe¬

bungen ergaben , daß der Repeier Trafikant Poict ,
der 4b Jahre alt , verheiratet und Vater zweier
Kinder war , die 87jährige Hüttenarbeitersfrau
Bohumil « Ccrmäkovä , eine Mutter von fünf
Kindern , erschoß und sodann Selbstmord verübte .
Es handelt sich um eine Liebestragödie .

Karlsbad . ( Eigenbericht . ! AuS bisher
noch unbekannten Ursachen entstand Mittwoch auf
dem Dachboden dcö Gemeinde - Armenhauses im
Kuttenplaner Dchmrlztal ein Feuer , daS den alten
Holzbau vollkommen einäfcherte , bevor die Feuer¬
wehr noch eingreifen konnte .

Im brennenden HanS befanden sich sie¬
ben Kinder im Alter von wenigen Mona¬
ten bis zu zwölf Jahren . Ein mutiger Mann
drang in daö in Flammen stehende HanS ein und

holte eine Wiege mit einem sieben Monate alte »
Kind heraus . Dann kehrte er nochmals zurück und
rettete ein zweijähriges Kind . Zwei anderen Kin¬
dern bahnte er den Weg ins Freie .

Der Brand hat trotzdem daS Leben elnrö
KindeS vernichtet . Ein sechsjähriger Junge konnte
vom Dachboden nicht hcrnntcrgeholt werden . In
der Asche wurden bann seine verkohlten Uebrrreste
gefunden . Die Eltern dcS Kindes waren während
drS Unglücks in einem Nachbarort .

Die Höllenmaschine aus Amerika
Ein merkwürdiger Prozeß in Kascha »

Vor dem SchlvurgerichtSsenat des IrcirzecichiSin Kaichau kam Mittwoch «in Fall zur Verhandlung,,der sich in Amerika ereignet hat . Am 21 . Mai 1981
langte in der Abteilung für unzustellbare Sendungendes Postamtes in Washington in den Vereinigten
Staaten ein Paket ein , daS an „ Marie Lukäk -Siiiim,
Verbovce , Post Michalovec , Tschechoslowakei, " adres¬
siert war . Der Absender war aus dem Paket nicht an¬
gegeben . Als ein Postbeamter auf der Washingtoner
Post da » Paket zu öffnen begann , erfolgte eine Exvlo-
sion , wobei zwei Beamte schtver verletzt wurden und
die Einrichtung de » Postamt « » zerstört wurde . Die
amerikanischen Behörden setzten von der Angelegen¬
heit die tschechoslowakischen Behörden in Kenntni»,
welche feststelltcn , daß die Adressatin Lukäiovä in
Verbovec lebt , daß sich aber ihr Mann in Amerika
aufhält . Nach dieser Feststellung wurde Lukäi in
Amerika verhaftet und am 21 . September 1984 zu
zwölf Jahren Kerker verurteilt . Da » Paket , dar
Lukäi seiner Frau in der Tschechoslowakei schicken
wollte , enthielt nämlich eine Höllenmaschine ,
durch die er seine Iran ans der Welt schaffen wollte .
Lukäi hatte in Amerika eine Geliebte und seine Frau,
die er in der Tschechoslowakei zurückgelassen hat«,
stand ihm daher im Wege .

Damit war aber der Fall noch nicht erledigt.
Er hatte setzt ein Nachspiel vor dem Schwurgerichts¬
senat In Kaschau , vor dem sich Johann Drottär aus
Zävadka bei Michalovec zu veranttvorten batte , der
mit Johann Lukäi In Anicrika in den Gruben arbei¬
tet « und der Im Jahr « 1028 au » Amerika nach Ver¬
bovec kam und di « Lukäkovä besuchte . Drottär fuhr
wieder nach Amerika zurück und die Lukäiovä erhielt
von ihm zwei Briefe rätselhaften Inhalte ». Unter¬
dessen hatte er aus Amerika in der Tschechoslowakri
elektrische Batterien bestellt , di « zur Herstellung der
Höllenmaschine verwendet wurden , Al » die amerika¬
nische Polizei Lukäi verhaftet «, verschtvand Drottär
au » Amerika und . kam wieder nach der Tschechoslo¬
wakei/wo er am 8. Juni 1036 von der Gendarmerie
verhaftet wurde . Seit dieser Zeit befand er sich in
Untersuchungshaft .

Nunmehr hatte er sich wegen versuchten Morde » an
der Lukäiovä zu verantworten . Drottär bestritt , die
Brief « an di « Lukäiovä geschrieben und die Batterien
bestell « zu haben . Er erklärt «, er habe von der Ange¬
legenheit erst erfahren , al » Lukäi in Amerika ver¬
haftet und verurteilt wurde . Die Gerichtssachverstän¬
digen wieken aber nach , daß Drottär die Briefe ge¬
schrieben hat . Da » Gericht fällt « auf Grund dessen
das Urteil , durch da » Drottär wegen Teilnahme an
dem Verbrechen de » versuchten Totschlage » zu vier

Jahren Kerker verurteilt lvurde .

Vom Rundfunk
emptal > l * n >w« rta > au » den Programme »

Freitag :

Prag , Sender I : 7 . 00 : Musik und Gesang .
10 . 18 : Deutsche Sendung : Viertelstunde für
die Frau : Etwa » von Spitzen . 11 . 40 : Schallplatte ».
12 . 11 : Schallplalten . 14 . 00 : Deutsche Sen¬
dung : Eine Liederfolge : Es blüht ein Blümlein
rosenrot . 16 . 82 : Klaviertrio von Smetana . 18 . 10 :
Deutsche Sen - ung : Dr . Ernst KraZncv : Dir
Frau im tschechoslowakischen Arbeitsrecht . 18. 20 :
Prof . Dr . A. Liebu » „ O> attisches Leben unserer
Erde " . 18 . 35 : Deutsche Arbeitersen¬
dung : Aktuelle zehn Minuten . 18 . 40 : Deutsche
Nachrichten . 10 . 00 : Christoph Kolumbus , Ober . —-
Prag . Sender H : 11 . 00 : Nene schallplatten der
Tschech . Philharmonie . 14 . 20 : Deutsche Sen¬
dung : «udeiendeutsche Ballade », Hörfolge . 14. 55 :
Deutsche. Nachrichten . 18 . 10 : Salonauartett . —
Brünn : 15 . 15 : Nachmittagskonzert de » Rundfunk¬
orchesters . 1740 : Deutsche Sendung : Nene
Musikalicn , Bortrag . — Die Ausgabe der Antenne .
— Prrftburg : 10 . 15 : Schallplalten - Konzert . 17. 30:

Havdn , Quartett D- Dur . — Kaschau : 12 35 : Kon¬

zert . des Rundfunkorchesters . — Mähr . - Qstriiu :
17 . 15 : DorfblaSmusik an » Koblov in Hultschin -
Horkkü . 18 . 10 : Deutsche Sendung : Aeru -
kicher Vortrag : Achtgcben im Frühling . — Schall¬
platten , Lieder .

zeichnet wird . Falls keine Komplikationen ein¬
treten . dürfte der General genesen .

Staatsbegräbnis für d ' Annnnzio . Für den
verstorbenen italienischen Dichter Gabriele
d ' Annnnzio wurde ein Staatsbe¬
gräbnis angeordnet .

Der Hotelstreik in Nizza . Der inmitten der
Karncvalsfeiern in Nizzä ausgebrochene und mit
der Besetzung von zehn der ersten Hotels ver¬
bundene Streik wurde teilweise beigelegt . DaS

Personal von fünf Hotel » hat Mitttvoch di - Ar¬
beit ausgenommen . Demgegenüber wurde in zwei
anderen Hotels der Streik verkündet .

Mexiko schützt seine Arbeiter . DaS Oberste
Gericht in Mexiko lehnte den Einspruch der aus¬

ländischen Oelgeiellschaften gegen den Schieds¬

spruch vom 18 . Dezember v. I . ab . Dieser batte
den Arbeitern Lohnerhöhung von ' ährlicb 20 Mil¬
lionen Peso zuaestanden . Die ausländischen Oe ' -

gesellkchasten missten sich nun entscheiden , ob sie

sich auS Mexiko zurückziehen oder den Schieds¬

spruch erfüllen wollen .

Eine Kirche begräbt A- beiter . AuS Mes¬
sina wird berichtet , daß dort der Neubau einer
Kirche einstsir ' te , wobei viele Arbeiter verschüttet
wurden . Die Feuerwehr barg au » den Trümmern

fünf Schwewcrlrtzte und zwei Tote .

Ein AutobuS explodiert . Ein R? iseom " ibnS

ist am Malavi - Paß bei Luristan crplod ' - rt . Fünf

Fahrgäste wurden getötet und sieben schwer ver¬

letzt . Der Fahrer bat da ? Ilnglück verschuldet da

er mit offenem Lichte den Bcnzinstand im Tank

feststellen wollte .

Altägvptische Funde . AuS Aegvpten wird

gemeldet , daß im Zuge der von der ägypt ' lchen
Regi - rung an ^ eordneten Ausgrabungsarbeiten in

der Oharia - Ooase drei Tempel aus der Zeit
AmasiS II ( 529 bis 525 v. Ehr . ) , des fünften
Königs der 20 . Dynastie , entdeckt wurden .

Banditen in Mexiko . „ liltimaS Not >c ' ,aS "
meldet daS Wicdcrauftreten des berüchtigten
Bandenführers El Tallarin , der vor «in . gcn
Jahren die Staaten MoreloS und Puebla heim¬
suchte . Die Bande überfiel Dienstag das Dorf
Euautila im Staat « Puebla . Sie nahm den Leh¬
rer und vier Gemcinderäte fest und hängte sie

ans . Sodann steckten die Banditen das Schulhaus
und mehrere andere Häuser in Brand .

Weltrekord im Scgcl - Dauerflug . Der Pilot
Offierski , der unlängst den Höhenweltrelord für
Segelflugzeuge mit Hilfsmotoren gewann , ge¬
wann Mitttvoch nachmittags den Weltrekord im

Daucrflug . Er hielt sich 5 Stunden 24 Minuten
in der Luft , während der bisherige Inhaber des

Weltrekords , der Deutsche Aufermann bei . 3
Stunden 80 Minuten hielt .

WaS dankt der deutsche Mann seinem Baler ?
Der Gauleiter und Reicbsstatthaltcr in Thürin «

j gen Fritz Saukel sagt es in der Mitteilung des
Todes des „ Parteigenossen Friedrich Saukel , In¬
haber des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP ,
mit d«r Mitglicdönummer 5041 und des Thürin¬
gischen Gauadlers " . Fritz Saukel stellt in der

Parte fest : „ Ich danke diesem einzigartigen deut¬

schen Manne der Pstichtersüllung und der Treu - ,
mein Leben . . . " Wem danken «S die

Nichtnazi ?
Die Minister deS ReguS . Seit dem Fall

des schwarzen Kaiserreichs sind auch die 12 Mi¬

nister des Negus , früher die gewaltigsten Herren
deS Riesenlandes , in alle Winde verstreut . Vier
von ihnen sind inzwischen gestorben . Der Hof¬
minister , Fitterari Achan Nasi , fiel im Krieg «,
ebenso wie der Innenminister Dcdjaz Gabra
Marinin . RaS Mulugctta , der Kriegsminister ,
ist gestorben , und auch der Landwirtschaftsmini¬
ster Bejerud Zalakka ist tot . Der Außenminister
deS Negus , Belalen Gheta Herrn ' , befindet sich
an der Seite seines Herrn in England . Der

Handelsininister Athio Makonnen lobt in Paris
in großer Armut . Der Siegelbewahrer Safita -

zaz Hails ist in einen : abessinischen Kloster in

Jerusalem . Der Minister für öffentliche Arbei¬

ten Fitterari Taffassa Mithail ist nach Aegyp¬
ten gefiilchtet und hat dort ein Cafä aufgemacht .
Der Justizminister AffanoguS Attanfs ist spur¬
los verschwunden . Der Finanzminister Bejerud
Fikra Salassi soll sich noch in Aethiopien be¬

finden . Nur zwei der Mitarbeiter des Negus

haben sich den Italienern unterworfen , und

zwar der Postminister Takls Marcus , der ver¬

wundet und gefangen genommen wurde , und

der IlnterrichtSminister Belalen Ghetta Sahlö .

Diese Arbeitsvermittlung fand unter dem Protek¬
torat « und in Anwesenheit der grau Hanna
BeneSovä und unter Ehrenvorsitz der Frau
Malypetrovä , der Gattin de » Präsidenten de »

Abgeordnetenhauses , statt . Den Vorsitz führt « Frau
Senatorin Plamlnkovä als Vorsitzende des

Frauen - NationalrateS . Im Ehrenausschuß fun¬
gierten neben anderen auch Lili C z e ch, die Frau
unseres Ministers dcS Gesundheitswesens , und Dr .
Marie N e ö a s o v ä, die Fran unseres Sostalfür «
sorgeministerS , die sich an der Sitzung ebensall » be¬

teiligten . Primator Dr . Z e n k l begrüßte die Ver¬

sammlung al » Gastgeber und dann ergriff da » Wort

zum Hauptreferat Dr . Alice M a s a r h k o v ä, die

Vorsitzende de » tschechoslowakischen Roten Kreuze ».
Dl « Rednerin betonte die Arbeit deS Roten Kreuzes
für die Sicherheit der Republik ; sie trug einen Teil
ihrer Red » in deutscher Sprache vor . Nach ihr spra¬
chen dann Frau B u l ä n k o v ä für die Arbeite¬
rinnen . Frau G a i l Y für die deutschen Frauen , die

Schriftstellerin Buimanovä für die GeistrS -
arbeiterinnen , Dr . Krälovä - Horäkovä für
öffentliche Beamtinnen , Z. H a v r ä n k o v ä für die

Jndnst ^ - . Aba . MrskoSavä kür die Bäuerinnen
und MNDr . Svitniökovä kür die Frauen der

freien Bernte . Alle Rednerinnen betonten , daß ieder
von uni im JnbilnmSiohre der Republik trachten
sollte , der Parole „ Die Wahrheit siegt ! " in seinem
WirkiinaSk - eise zur Geltung z » verbellen , da man
auf diele Art das Andenken MasarykS am besten
ehren könne .

Körpervrrketzmrgen per Telephon , vor den «

Gericht in Lyon fand «ine phantastische Rache «in ?»

Lyoner Kaufmann » ihre Sühne . Dieser hatte einen

Autounfall , und in dem Prozeß mit der Bersiche -
rungSgesellschast hatte der Erperte ein für ihn

ungünstige » Gutachien abgegeben . Kurz darauf be¬

gann eS jede Nacht zwischen 12 und 4 Uhr jede
Stunde bei dem Ervcrten zu klingeln . Am Telephon
meldete sich regelmäßig nieinand . DaS ging einen
Monat lang so, dann alarmierte der gequälte
Aulomobilfachmann die Polizei , und man bekam

heraus , von wem die Anrufe stammten . Es wurd :

Klage eingereicht , aber das Gericht befand sich in

größter Verlegenheit , denn «in solcher Fall ist im

Strafgesetzbuch einfach nicht vorgesehen . Zum Schluß
wendeten die Richter den Paragraphen über Körper¬

verletzung an , da die durch die Telepbonanruke er¬

zwungene Schlaflosigkeit mit diesem Delikt gleichui '
stellen sei . DaS Urteil lautete auf 500 Francs Scha¬

densersatz . eine Summe , die nach ' dem geltenden
Tchlüstel praktisch etwa 7000 Franc » bedeuiet .

Wetterbericht vom Mittwoch . Im Zusammen¬
hänge mit den Störungen , die vom Polarmeer her
über Skandinavien gegen die Ostsee fortschreiten ,
strömt in Mitteleuropa von Nordwest zu etwas
kühlere Luft . Auf den Bergen in Böhmen lagen die
Temperaturen auch nachmittag » 3 bis 5 Grad unter
dem Gefrierpunkt und auch in den Niederungen tt -ar
e» um mehr als 4 Grad kühler als Dienstag . Da »
Wetter ist dabei veränderlich und in den höheren
Lagen tritt Schauer auf . Der jetzige Witterungs¬
charakter wird voraussichtlich auch morgen anhalten .
— Wahrscheinliches WetierDon -
n e r » t a g: Veränderlich mit leichten Schauern .
Nachtfröste , auch in den tieferen Lagen nahe dem
Gefrierpunkt , unteriag » mild , auf den Bergen An¬
dauern des Frostes , zeitweise auffrischender West -
Wind . — Wetteraussichten für
Freitag : Kein « wesentliche Äenderung .

General Pershing wird wieder gesund ? Im

Zustand des sterbenden amerikanischen Generals

Pershing , deS Kommandanten der amerikanischen
Truppen im Weltkrieg , der seit 48 Stunden in

Agonie lag , ist unerwartet eine Besserung einge¬
treten , die von den Aerzten als wunderbar be -

Drr Ofterfrirde des Roten Kreuzes . Der

Frauen - Nationalrat veranstaltete Dienstag nach¬

mittags ün Altstädter Rathaus eine Arbeitsver¬

sammlung , in welcher die Parole des Osterfrieden »
1038 des tschechoslowakischen Roten Kreuze » ver¬

kündet wurde . Sie soll dieSnial heißen : „ Die Wahr¬

heit siegt i " — daö bekannte Motto » MasarykS ,

Das Dresdner Kugelhaus wird abgerissen
Seit dem Jahre 1028 galt dieses Kngelhuus al » ein Wahrzeichen des Dresdner AuSstel «
lungSgeländeS . Er wurde seinerzeit tm Rahm em der Ausstellung „ Die technische Stadt "

errichtet . Nunmebr verschwindet dieser ungewöhnliche Bau aus Stahl und Glas .
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Landwirtschaftsministers
Im landwirtschaftlichen Ausschuß des ALge-

ordnetenhauseS erstattete der Landwirtschafts¬

minister Dr . Z a d i n a Mittwoch einen Bericht ,

Hxt den in der nächsten , bisher jedoch noch nicht

cinberufenen Sitzung die Debatte abgeführt wer¬

den wird .
Dr. Zadina stellte eingangs fest , daß sich die

wirtschaftliche Lage erheblich gebessert hat und der

Äesundung-prozeß andauert , dass jedoch bei der In¬

dustrie eine Reihe guter Konjunktur - eichen vorhan¬

den ist, während die Landwirtschaft im Hintertres -

sen bleibe . Die bedeute auch die Gefahr einer Zu¬

nahme der Landflucht .

Die landwirtschaftlichen Kammern

Der Minister gab sodann einen Ueberblick Mer

den Ltand deS landwirtschaftlichen Schul - und Ver -

suchtwesenS und stellte fest , dost das Gesetz , welches
die LandeSkiilwrräte in landwirtschaftliche Kammern

iimwandeln soll , bereitgestellt ist , desgleichen die zu¬
ständige Wahlordnung für die weiteren Regierungs¬
verhandlungen bereitsteht . Die beantragte Konzep -
tton der landwirtschaftlichen Kammern soll obligato¬

risch alle Angehörigen deS landwirtschchtlichen Stan¬

des erfassen und soll finanziell selbständig sein .

Landwirtschaftliche Schulden

An bezug auf di « Regelung der landwirtschaft¬
lichen Schulden Haben die bisherigen Massnahmen ,
vorzüglich die Moratorien , keine positive Hilfe ge -
bracht, sondern nur einen Teilaufschub der Exeku¬
tionen .

Deshalb habe das Ministerium im Einverneh¬
men mit dem Finanz » und Justizministerium den
Gesetzentwurf über den landwirtschaftlichen Hilfs¬
fonds vorbereitet , welcher die Hilfsaktion durch
Konversion der kurz - in langfristige Schulden , durch
Lenkung der Zinsenlasten und schritttvetse Schulden¬
amortisation in die Wege leiten soll . Der Entwurf
ist Gegenstand von Verhandlungen in der Regie¬
rung.

Der landwirtschaftliche Ausgleich könne kein
Mittel für eine umfangreich « Schuldenregelung
sein. Da dieses Gesetz Ende März abläuft , wurde die
Prolongation seiner Geltung um ein weiteres Jahr
beschlossen.

Meliorationen

Im Bereich der landwirtschaftlichen Meliora¬
tionen wird im Nahmen der bewilligten finanziellen

Man erhält für Kö

100 Reichömark 583 . —
Markmllnzrn 695 . —

100 österreichische Schilling , . 528 . 50
100 rumänische Lei . . . . . . . 16 . 10
100 polnische Zloty . . , . . 528 . 50
100 ungarische Prngö . . . 568 . 50
100 Schweizer Franken . . . 662 . —
100 französische Francs . . . 02 . 95

1 englisches Pfund . . . . 142 . 62
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . tO

100 italienische Lire . . . . 180 . 40
100 holländische Gulden . . . 1589 . —
100 jugoslawische Dinare . . . 64 . 05
100 BelgaS . . . . . . . 482 . —
100 dänisch « Kronen . . . . 632 . —
100 schwedische Kronen . . . . 731 . —

Mittel ein Bauprogramm für dieses Jahr nach
Ländern und Arbeitsgattungen vorbereitet .

Es werden Bauten im Gesamtwert von 168
Millionen KC zur Durchführung gelangen . Autz - rae -
wöhnlich « Bedeutung kommt der Fortsetzung der
systematischen Telephonisierung des Flachlandes zu.

Tum Sahnt » der Kartoffelbauern
würden die Aktionen gegen di « Verbreitung des Kar¬
toffelkrebses fortgesetzt . Bei allen wirtschaftlichen
Aktionen nimmt daS Ministerium besondere Rück -
sicht auf die Verhältnisse und die Bedürsmsse der
breiten kleinlandwirtschaftlichen Schichten . ES stu¬
diert auch sorgfältig all « wichtigen Jntereffenfragen
der landwirtschaftlichen Arbeiter .

Dar Vieh - und Schwelnemarkt

Auf dem Vieh - und Schweinemarkt kam eS zu
einem erheblichen Preisrückgang . Deshalb steht daS
Ministerium ' mit den Vertretern deS ViehsyndckateS
in Unterhandlungen zwecks einer raschen Reorgani¬
sation diese » Syndikate » zugunsten einer Regulie¬
rung der Marktverhältnisse . Dabei herrscht das Be¬
streben , SpekulationSelnflüsse zu unterdrücken und
di « Preise womöglich zu stabilisieren .

Diese Organisationsbestrebungen sollen auch in
bezug auf die Ein « und Ausfuhr fortgesetzt werden .
Für die nächste Zeit sei die Au » fuhr von Schweinen
und Rindern gesichert und «» handle stch um die
Verarbeitung eine » bestimmten Quantum » zu Kon¬
serven .

vie Maul » und Klauenseuche

Darüber sprach Dr . Zadina sehr ausführlich .
Vorbereitet wird ein Gesetz . bKv. «in « GeseheSnovelle
Mer die Verhinderung von Tierseuchen . Die Seuche
ist in Mähren - Schlesien in 14 Bezirk « «ingebrochen ,
es wurden dort in 50 Gemeinden 187 Höfe erfasst ,
die 2004 Stück Rindvieh und 1021 Stück Schweine
haben . Diese Tiere sind von der Seuche direkt be¬
droht . Bisher sind ihr 18 Rinder zum Opfer gefal¬
len .

Fast eine Milliarde nicht geleistete
Zahlungen für Bodenzuteilungen
Schließlich befaßte sich der Minister mit der

weiteren Durchführung der Bodenreform und stellte
fest , daß für das Zuteilungsverfahren Liegenschaften ,
und zwar vorzüglich Waldbesitz in Böhmen im Aus¬
maß von rund 6000 Hektar in Betracht kommen , in
Mähren - Schlesien rund 5800 Hektar und in der
Slowakei sowie Karpathorußland rund 5000 Hek¬
tar . Al » qualifizierte Bewerber kommen vorzüglich
Gemeinden und Forstverbände in Betracht . In Böd¬
men werden VorbereimngSarbeiten für die Zutei¬
lung von rund 1400 Hektar Ackerboden aus dem
Münchengrätzer Großgrundbesitz ausschließlich an
Kleinbewevber getroffen . In der Slowakei und in
Karpathorußland werden rund 10 . 000 Hektar zuge «

I teilt werden , besonder » an die Kleinlandwirr « im
Gebirge . Fürdie grundbürcherliche Eintragung blei¬
ben noch 20' . 4 Prozent der Gesamtsumme de » zuge¬
teilten Bodens übrig . Auf d « n Staat wurden grund¬
bücherlich nur 5. 10 Prozent des Boden » übertra¬
gen . Den finanziell bedrohten Ertverbern wurden
in den drei letzten Monaten an direkten Kreoiren
über elf Millionen langfristig auSgeschiittet . Die Ge -
samihöhe der bisher nicht geleisteten Zahlungen au »
dem Titel der Bodenzuteilungen beträgt fast eine
Milliarde KC. Besonderes Augenmerk wird den Er¬
werbern zugewendet , die unverschuldet in «ine Kris «
geraten sind . Zum 1. Feber 1088 wurden au » dem
Titel der in dieser Richtung ringeleiteten Hilfsaktion
187 Ansuchen eingebracht und im Rahmen der Ak¬
tion wurden vorläufig 4. 5 Millionen Kd ausgeschüt¬

tet . Im Au»gleich »verf <chren wurden bisher 709
Bodenerwerber saniert .

Vic Getreidegeseilachaft
Die Getreidegesellschaft ist in daS Wirtschafts¬

jahr 1087/88 mit einem Vorrat von rund 36 . 000
Waggon » Weizen , rund 1000 Waggon » Roggen
und rund 8000 Waggon » Hafer eingetreten . Ger¬
stenvorräte waren kein «. Im Wirtschaf . Sjahr
1987/88 erwartet man laut Pslichtangeboten den
Aufkauf bei Weizen von rund 67 . 000 Waggons , bei
Roggen von rund 88 . 000 Waggons , bei Gerste von
rund 44 . 000 Waggon » und bei Hafer von rund
25 . 000 Waggons .

Vas Steueraufkommen
ist im Jänner , wie die » im ersten JahreSmonat
regelmäßig zu sein pflegt , zwar höher als im
Vorjahr , e » bleibt aber hinter den Ziffern de »
Voranschlages zurück . Der reine Ertrag der Steu¬
ern . bzw . Zölle , Gebühren und Monopole betrug
( nach Abzug der Anteile der Selbstverwaltung
und der Fond « ) :

Direkte Steuern . , 255,68 Mill .
Umsatzsteuer . , , 158,79 „
Zölle 57,45 „
Verbrauchssteuern , 211,81 „
Gebühren > 120,78 „
Monopole . . , « 9,28 „

zusammen . . 818,70 Mill .

Der Reinertrag ist gegenüber dem Vor¬
anschlag bei den direkten Steuern um 22,36 Mil¬
lionen . bei den Monopolen um 8,82 Millionen
größer ( um 10 . 9 bzw . 70 . 8 Prozents . Kleine . '
ist er bei der Umsatzsteuer ( um 146,74 Millionen
oder 57 . 8 Prozent ) , den Zöllen ( um 9,64 Mil¬
lionen oder 14 . 18 Prozent ) , den Verbrauchs¬
steuern ( um 6,54 Millionen oder 8 . 9 Prozent )
und den Gebühren ( um 20,08 Millionen oder
14 . 82 Prozent ) . Der gesamte Reinertrag bleibt
hinter dem Budgetzwölstel um 156,80 Mil¬
lionen oder 23 . 3 Prozent zurück .

Die Tabakregie führt für den Jänner 64,50
Millionen ab , ihr Defizit beträgt 41,04 Millionen
ober 88 . 88 Prozent .

Zweitausend Steinarbeiter stündig
beschäftigungslos

Während die ostböhmischen Steinbrüche iin
Skutscher Gebiet , rund 50 an der Zahl , über 3000
Arbeiter beschäftigen und jährlich 20 . 000 Wag¬
gon » Pflastersteine erzeugen k ö n n t e n, ist der
Auftragöeinlauf derzeit so gering , daß alle diele
Betriebe nur 1200 Arbeiter beschäftigen . D" .
ständige Beschäftigungslosigkeit von 2000 quali¬
fizierten Steinarbeitern soll nun zum Anlaß ge¬
nommen werden , um eine BeschästlgungSmöglich -
keiten für die ostbähmische Steinindustrie ausfin¬
dig zu machen . ' /

Bessere Beschäftigung in der
Zwlttauer Textilindustrie

Während die Zwittauer Textilindustrie H
allgemeinen von dem Beschäftigungsrückgang , den
die Textilindustrie verzeichnet , nicht verschon :
blieb , melden zwei Betriebe eine Wendung zum
Besseren : im Betriebe der Fa . Bergmann werden
neue Arbeiter eingestellt und die Zwittauer Lei¬
nenindustrie rechnet mit neuen Aufträgen au »
Amerika nach Abschluß des unmittelbar bevor »

vle Westport - Affäre
Einer der größten Krlmlnalfällc aller Zelten

MTP Paris . ES gibt wenig Kriminalfälle , die
in die Geschichte «ingehen . Nicht all « sind so unge¬
wöhnlich und haben so groß « politische Folgen wie
beispielsweise die Affäre des » Halsbands der Köni¬
gin ", die um Marie - Antoinette gespielt hat . Wie¬
derholt ist versucht worden , alte Kriminalfälle zusam -
menzustellen; eine der berühmtesten dieser Samm¬
lungen ist der „Pitaval " , dem «ine Serie „ Der neue
Pitaval " Anfang deS 19. Jahrhunderts folgte . Blät -
iert man heut « in diesen Büchern , so erscheinen die
Zölle antiquiert . Zu viel ändert sich im Laufe eineS
Jahrhunderts im Geschmack und in der Psychologie
der Leser; was einmal aufregend schien , ist bald
vergessen .

Aber ein Buch , daS soeben in Pari » im Ver¬
lage Albin Michel erschienen ist und miS der Feder
von Marie - Louise Pailleron stammt , macht , eine
Ausnahme. Es heißt : „ Die Affäre von Westport "
und behandelt einen Kriminalfall , der genau 110
Jahre zurückliegt . Er spielte 1828 in Edinburgh ,
und die Geschichte der Massenmorde , die sich damals
in Schottland ereigneten und zu einem SensationS -
vrozeß führten , ist tatsächlich , man möchte sogen :
zeitlos . So grauenhaft sind die Detail », daß man
noch heute schaudert , wenn man von diesen Vorgän¬
gen liest. .

4»

Tie . Voraussetzung für di « Massenmorde in
Edinburgh ist seltsam . In der damaligen Zeit hat¬
ten die Anatomen große Schwierigkeiten , sich genü¬
gend Leiche" zu besorgen , die im. Hörsaal zu Unter -
richtSzwecken seziert werden sollten . Jeder Gehängte ,
jeder Landstreicher , der im Asyl verstarb , ohne daß
verwandte seine Leiche forderten , kam auf den Se¬
ziertisch . Aber das war zu wenig , und so bildete sich
in den englischen Universitätsstädten ein grauenhaf¬
te - Gewerbe ans : man nannte die Leute , die nachts
Friedhöfe schändeten , Leichen auSgruben und auf di «
anatomischen Institute schafften , die „ Wiedererwek -
ter ". Die Professoren kauften die Leichen ohne viel
zu fragen , sie zahlten fünf bis zehn Pfund , je nach
der „Frische ", «S war ein Skandal , über den sich die

ganze Oeffentlichkeit aufregte , ohne daß Abhilfe ge¬
schaffen wurde . Di « Studenten mußten Leichen
haben , die Kirche verbot die Sektion , also blieb e» bei

diesen furchtbaren Sitten . Auch Dr . Knox vom

Anatomischen Institut der Universität Edinburgh hielt
tS nicht anders als seine Kollegen ; daß ihn sein Ver¬
halten den Lehrstuhl kostete , ihn um jede Möglich¬
keit , wieder rin Amt zu bekleiden , brachte , daß er
aus Edinburgh flüchten mußte , da die Menge ihn be¬

drohte , beweist nicht , daß er schlimmer toar al » an¬

dere , vielleicht nur etwas leichtsinniger , denn er hatte
dem Diener de » Instituts , der die Leichen in Emp¬
fang nahm , sogar verboten , nachzuprüfen , ob sie Ver -

■lehmigen trugen . Hätte er da - nicht getan , so wären

nicht mindesten » 16 , wahrscheinlich 20 Ermordete in

der Edinburgher Anatomie von ihm öffentlich seziert
worden .

In den Vororten von Edinburgh , di « damals
miS schmalen , verfallenen Gäßchen bestanden , sam¬
melte sich alle » mögliche Gesindel . Hier gab e » Ab¬

steigequartiere und leicht « Mädchen , illegale Whisky «
Brennereien , Spielklubs , die keine vornehmen Gäste
kannten und bei denen der Einsatz einen Penny be¬

trug , wa » genügte , um Matrosen ihren ganzen er¬

sparten Sold abzunehmen . Hier gab «S Konterbande

und Mädchenhandel , und Hunderte von Leuten , die

«S vorzogrn , bei der Polizei nicht gemeldet zu wer¬
den und darum in den schmutzigen Hotel » abstiegen ,
die verfallenen Hütten glichen und in denen die

Nebernachtung fünf bis zehn Pene « kostete . Man er¬

hielt dafür kein frisch überzogenes Bett , sondern

schlief auf einem verwanzten Strohlager , aber trotz¬
dem hallten die Straßen jeden Morgen von dem

Streit wieder , den die Wirte dieser Herbergen und

Kaschemmen mit ihren Gästen hatten , die sich wei¬

gerten , die Kupfennünzen au » den zerfetzten Taschen

herauSzuholen .
Hier lebten zwei irisch « Ehepaar « , Burk « und

Har «. Die Männer hatten in ihrem Leben wohl

schon alle Berufe versucht , der Whisky macht « ihren

Hoffnungen , hier einmal herauSzukommen , jedes¬

mal «in Ende . Von den Frauen spielt die von Burke ,
eine grobschlächtige , knochige Her « mit flammenden

Augen eine besondere Roll « in der Affäre . Burke

war klein und schwächlich, Hare dagegen ein Ries «

von Gestalt , immer betrunken , aber stets lustig und

laut , — Marie - Louise Pailleron nennt ihn eine

Figur von Dicken » — war «in Lebenskünstler . Auf
irgendeine rätselhaft « Weise gelang e» ihm , sich als
Wirt in einer der Kaschemmen zu etablieren . Es
ging fröhlich her in diesem Keller , in dem allnächtlich
zwei Dutzend Personen Aufnahme fanden ; sie zahl¬
ten sieben Pence pro Nacht und Lager .

Eine » Tage » fand der Wirt einen alten Iren
namen » Donald tot in seinem Belt . Der Landstrei¬
cher war eine » natürlichen Todes gestorben , aber die

Sache war trotzdem äußerst unangenehm . Denn
wer wird schon an einen natürlichen Tod in dieser
Umgebung glauben ? Und dann die Scherereien mit
den Behörden . Burk « und Har « berieten . WaS

sollte man mit der Leiche ansangen ? Und da kam

Frau Burk « auf di « Idee , sie an di « Anatomie zu
verkaufen . DaS war da » Ei de » Kolumbus , e» leuch¬
tete unmittelbar «in : so würde man keine Schwie¬
rigkeiten haben und sogar noch Geld bekommen . Sie

packten Donald in «ine große indisch « Teekiste ; diese
Teekilten bestanden au » dünnem , aber sehr wider -

stand - sähigem Holz , und zwischen den Bretten ; war
eine Bleischicht , um da » Aroma des Tee » nicht ent¬

strömen zu lassen . Sie eigneten sich ausgezeichnet ,
um «ine übelriechend « Leich « zu transportieren .
Den Transport besorgten die beiden Weiber . Sie

erhielten , da Donald noch ganz . frisch " war , zehn
Pfund . Da » reichte für eine Unmenge Whisky .

Sie saßen an dem schweren Eichentisch und be¬

rieten , die beiden Ehepaare Burke und Hare . ES
war ein großartige » Geschäft gewesen . Tiber leider

starben die Leut «, sogar di « halbverhungerten Land¬

streicher , nicht oft oemm . Das beste würde sein ,
man hülfe ettva » nach . . . Und sie halfen nach .
Einige Tage später kehrte bei ihnen «In Mann ein ,
den daS gelb « Fieber sowieso dem Tode geweiht
batte . Sie erwürgten ihn , er lväre ja ohnehin ge -
storben , sie verpackten ihn in die Teekist «, sie schaff¬
ten ihn in da » Znstitut von Dr . Knox , «S ging alle »

glatt , kein Mensch kümmerte sich um die Würgmale .
Nun kannten sie ihr Metier .

E » folgt « Mord auf Mord . Man kennt «inen
Teil der Opfer nicht bei Namen , denn sie hatten zu¬
weilen keine Ausweispapiere , und niemand kümmert «

sich darum , daß sie spurlos auf den Seziertischen

verschwanden . Vielmals ; fuhr die Teekiste in die

KaufinurVolksziinder !

stehenden Handelsvertrag », ftn den letzten fahren
bewegt sich die Zwittauer Leinenausfuhr zum

I Großteil nach den USA . Auch die Beschäftigungs¬
lage in Deutsch - Gabel hat sich wesentlich gebessert .
Vor kurzem hat die Fa . Rautenstrauch und jetzt
auch die Za . Bitterlich das Zweischichtensystem
wieder eingeführt . Man rechnet damit , daß diele
Besserung anhalten werde . Hingegen ist es um
die Beschäftigung der Textilindustrie im Reichen¬
berger und Friedländer Gebiet weiter ziemlich
schlecht bestellt .

Gebesserte Wirtschaftslage des

Schustergewerbes
Im abgelaufenen Fahr wurden in Prag 145

neue Schuhmachergewerbe angemcldet . Einen
ähnlichen Aufschwung verzeichnen auch die Schuh »
machergewevbe in den übrigen größeren Städten
der Republik . Gleichzeitig wird eine wesentlich «
Zunahme des Verbrauchs handgearbeiteter Schuhe
gemeldet , eine Erscheinung , die schon seit mehr als
einem dreiviertel Liahk andapert .

Das Kompromiß mit dem Senat

Paris . Der Senat nahm Mittwoch gegen
Abend in dritter Lesung mit 185 gegen 69
Stimmen den Entwurf des Gesetzes über da »

Arbitrage - und Schiedsverfahren an und be¬
harrte in seiner Mehrheit aus seinem bisherigen
bekannten Standpunkt . Abends traten in der
Kammer zuerst getrennt die Linksklubs zusam¬
men und hierauf gemeinsam ihre Delegationen
und . suchten nach Möglichkeiten einer Kompro¬
mißlösung . DaS Arbitrage - und Schiedsverfah¬
ren wird sich dieser Lösung zufolge n i ch t a u f
Kleinlandwirte beziehen , jedoch auf jene
Landwirte Anwendung finden , die mehr als fünf
Arbeiter beschäftigen . Die Kammer hat auch dem
Standpunkt des Senates nachgcgeben und besteht
nicht darauf , daß die Schiedsrichter in die Rech¬
nungsführung der Vetriebsinhaber Einsicht neh¬
men . In diesem Sinne empfahl der Kammeraus¬
schuß für Arbeitsfragen die Lösung für die vierte
Beratung im Kammerplenum . Die Kammer trat
zu einer Nachtsitzung zusammen , der Senat wird
am Morgen tagen .

Anatomie , di « Frauen keuchten auf dem Hinweg , zu¬
rück aber ging es leicht . Nur ein einziges Mal fiel
einem der Studenten , einem gewissen Ferguson ,
etwas auf : er sollte nämlich die Leiche einer Prosti¬
tuierten , Mary Paterson , sezieren , und er batte sie
noch einige Tag « vorher besucht . Er meldete seinen
Verdacht dem Professor , aber auch das hatte kein «
Folgen .

So hätten Wohl Burke und Hare ihr fürchter¬
liches Gewerbe noch lange fortgesetzt , wenn sie nicht
zufällig entdeckt worden wären . Eine gewisse Mr » .
Gray , die ebenfalls im Asyl übernachtet hatte , sucht «
nach irgendeinem Oiegenstand mi » ihren Habseligkei¬
ten . Sie bückte sich und blickte unter das Lager .
Entsetzt prallt « sie zurück , denn dort lag eine Leiche .
Sie stürzte schreiend aus dem Mordkeller , wenig «
Augenblicke später wußte die ganze Strass davon ,
und als Burke und Har « verhaftet waren , batte die

Erregung schon die ganze Stadt Edinburgh ergrif¬
fen . Offen klagte man Dr . Knox an , den Morden
Vorschub geleistet zu haben , man zog vor di « Anato¬
mie , man wollte ihn heransholcn und hängen , und
der Professor mußt « flüchten .

ES war aber schwer , in dem unenttvirrbarcn
Dickicht der Mordtaten Licht zu schaffen , und so ent¬

schloß sich der Lord - Advokat , der Staatsanwalt , zu
einem Verfahren zu greifen , das damals üblich war :
er sagt « Hare und seiner Frau Straffreiheit zu, wenn
sie als Belastungszeugen alles ausiagen würden . Sie

sagten alles au », und vielleicht mehr als di - Wahr¬
heit war . Burke erschien als ein Teufel in Men¬
schengestalt , und sein « Frau al » der böse Geist von
Edinburgh . Trotzdem wurde nur er verurteilt , am
Galgen seine Taten zu büßen , und erstaunlicher¬
weise wurde die Frau freigesprochen .

Dr . Knor hatte es abgelehnt , vor Gericht al »
Zeuge zü erscheinen , und das Urteil wurde als so
ungerecht empfunden , daß es fast zu einer Revolu¬
tion in Edinburgh kam. Nur mit knapper Mühe ent¬
gingen die HareS der Vollstreckung eines Volks -
urieils , das das der Justiz korrigieren wollte . Vor
dem Galgen aber , an dem der Körper der Burke
hing , defilierten 20 . 000 Menschen vorbei , ihn , sein
Weib , seine Genossen und die Anatomen . verfluchend .

M. K.
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Hafenstadt , und sie würde ihr Lehrpult tvohl auch
kaum semals verlassen haben , wenn ihr Bruder
und ihr Verlobter nicht mit der sapanischen Erpe -
ditionSarmce nach Nordchina gegangen wären und
dort kurz nacheinander den Tod gefunden hätten .

Toshiko Hawaii schwor , den Tod ihrer Lieb »

sten zu rächen . Sie wollte alS freiwillige Kamp «
fcrin nach China gehen , aber die RekrutierungS «
büros , an die sic sich wandte , wiesen sie ab . Eine

Frau gilt in Nippon nicht als würdig , für den
Mikado die Waffe zu führen .

Da hörte die junge Lehrerin durch Zufall ,
dasi sich General Tvihara gerade auf der Durch «
teifc in Nagasaki befand . Mit viel Ausdauer

List , Zähigkeit und Versprechungen erreichte , sie , zu
dem gcheimnisvolleii Lenker des fernöstlichen Böl «

kcrschicksalS borgelassen zu werden . Was zwischen
dem General und der jungen Lehrerin gesprochen

Koreanerin , also eine natürliche Feindin der Ja¬
paner , und eS bestand darum kein Grund , ihr
gegenüber etwa misstrauisch oder auch nur zurück¬
haltend zu sein .

Nach ganz kurzer Zeit wusste die schöne Un¬
bekannte alles , was sie lvissen wollte . Sie erfuhr
dasi die Differenzen zwischen Tschangkaischek und
den Generälen der Nordprovinzen beseitigt seien
dasi sogar Verhandlungen mit der chinesischen
Roten Armee schwebten , und dasi die Chinesen in¬

folgedessen in wenigen Wochen imstande sein wür¬
den , dein japanischen Vordringen eine geschlossene ,
schlagkräftige Abwehrfront gegcnübcrzustellen .

Wenige Tage darauf schlug Japan uncrwar «
tet los , und bald danach wussten die Chinesen auch
wem sic diese Ucberraschnng zu verdanken hatten .
Eine ihrer Patrouillen verhaftete nämlich einen
chinesischen Bauern , der die Berichte der „ Koreane¬
rin " zum nächsten japanischen Militärpystca
schmuggeln sollte . Der Mann wurde durchsucht ,
man fand die verhängnisvollen Dokumente , und
er nannte nach kurzem Verhör den Namen seiner
Auftraggeberin . In der Hoffnung , so davonzukom «

„ Mndiwic Bovary . " Nachdem der bekannte
Roman G. Flauberts bereits verfilmt wurde , griff
nun Herr Bath auch zur dramatischen Bearbei¬
tung dieses Sujets für die Bühne . Das Prager
Ständechcater brachte das Stück Dienstag zur Ur »
aufführung . Der gleichnamige Film war viel besser
nnd kürzer . Das Theaterstück „ Madame Bovary "
dauert dreieinhalb Stunden . Eö gibt hier ganz
überflüssige , weder im Roman noch im Film vor¬
kommende Szenen . Flauberts Eina Ivar eine
romantische , nach den « Leben in allen seinen
Formen hungernde Frau , aber keineswegs eine vul¬
gäre Dirne , wie sie uns hier gezeigt wird . Auch die
Hera » 4arbciim « g der einzelnen Charaktere Ivar im
Film viel besser gelungen . Die klatschsüchtige Um«
gebung EmaS in ' - der Kleinstadt kommt hier weniger
zum Vorschein als im Film und auch das Unglück
mit der ungeschickten Operation des armen Knechte ?
wird wenig unterstrichen , lind doch trägt dieses Un¬
glück zum tragischen AuSgang EmaS sehr viel bei .
Sie ist eS, die ihren Mann anseuert . diese Opera¬
tion dnrchzufiihren , weil sie hofft , er werde dadurch
berühmt werden nnd sie könnte dann vielleicht aus

Zwei Räuber

Prag . <rb ) Der zweite Verhandlungstaa der
gegenwärtigen SchwurgcrichtSperiode betraf eine An ¬

klage wegen des Verbrechens des Raube s. Auf
der Anklagebank sasien zwei Angeklagte , der LVjäh¬
rige Fleischergehilfe Emanuel H a s ch l a und der
24jährige beschäftigungslose Kellner Vladimir
Schiller . Der Sachverhalt ist sehr einfach . Die
beiden hatten sich zur Ausführung eines lleberfalles
auf die Flcifchcrsgaitin Antonie Urban verabredet
und diesen auch tatsächlich am 18 . Dezember durch ¬

geführt - An jenem Tage kehrte Frau Urban aus dem
Geschäft in ihre Wohnung heim , sie führte in einem
Handtäschchen die Tagcölosung von über 5000 Kd
mit . Die beiden folgten der Ahnungslosen bis in ihr
Haus auf den Weinbergen . Als sie inö erste Stock¬
werk gelangt war , fielen sie über die Fran her und
versuchten ihr das Täschchen zu entreissen . Die lieber »
follene wehrte sich aber tapfer und rief um Hilfe ,
worauf der Hausverwalter erschien und die Räuber
vcrscheuchie . Frau Urban hatie einige Hiebe gegen
den Kopf davongetragen . Die Flüchtigen wurden
eingeholt und verhaftet . Nachdem sie anfänglich ein
detailliertes Geständnis abgelegt hatten , überlegten
sie sich die Sache in der Untersuchung und verlegten
sich vor dem Schwurgericht des GerichtSrateS Dr .
T r o st auss Leugnen , wobei einer dem anderen die
Hauptschuld zuschob. Im wesentlichen verteidigten sie

Plötzlich drehte sich unter ihnen eine junge
Frau um , tat einen Sprung und rollte dann , be¬

vor jemand hinzuspringen und sie zuriickhaltcn
konnte , in den Abgrund hinab . Die chinesischen
Soldaten waren so überrascht , dasi sie den Feuer¬
befehl ihres Offiziers überhörten , und mehrere bet

Verurteilten versuchten , unter Ausnützung der all¬

gemeinen Verwirrung , zu entfliehen . Erst jetzt

krachten die Salven , und Männer und Frauen
stürzten durcheinander in den Abgrund hinunter,

Ivo ihre Leichen von dem durch die enge Bergspalte
sliesicndcn Gcbirgsflusi dabongetragen wurden .

Tse chinesischen Behörden , die von dem Geschehe¬
nen verständigt wurden, , liessen sofort den Fluss
abfuchcn , und die Leichen sämtlicher Verurteilt «
wurden anfgesischt , aber Koshiko Hawaii lvar spur¬
los verschwunden .

Seither hat der Geheimdienst Tschangkaischel ?
ein scharfes Auge auf alle Frauen nicht ganz zwei-
felssreier Herkunft , die Beziehungen zu Offiziere»
des chinesischen Hauptquartiers anzuknüpfen ver¬

suchen . . . K i r m i n.

litt Fahre Arbeitersport In Ungarn . Die unga¬
rischen Arbeitersportler feiern in diesem Jahre ihr
SviäbrigeS Bestandsfest . Anlässlich dieser Jubiläums
findet am 7. und 8. Mai in Budapest rin inter¬
nationales Sportfest statt . DaS vorläufige Pro¬
gramm siebt Leichtathletik für Frauen und Männer ,
illingen . Handball , Masseiiturnen und Vorführungen
von Mustermamilchaften vor .

Jugoslawiens Arbeitertunibewegung wurde bei
Antritt der Diktatur bekanntlich aufgelöst . Heute be¬
sitzen die jugoslawischen Genossen nur Fussballklubs
und organisieren eine eigene Touristik . Im „Ber -
band der Arbeiter - Kultur - und Sportgruppen " sind
ausscr zehn kulturellen BildungSgnippen . zwölf Fuss¬
ballklubs und eine Tmiristeilgrupve vereinigt. , linier
dem herrschenden Regime ist der Aufstieg dieses Ver¬
bandes bedeutend eingeschränkt und beträgt sein
Stand in ganz Jugoslawien nur gegen 2000 Mit¬
glieder . Der Verband gibt eine eigene Monatszeit¬
schrift „ Snaga " heraus , welche in Sarajewo erscheint .

sich mit ihrer Notlage , die sie zu dem verbrecheri¬
schen Plan gebracht habe . Nun ist freilich ein Kassiber
zustande gebracht worden , den Schiller seinem
Komplicen in die Untersuchungshaft schicken wollte
und in welchem er ihn « genaue Verhaltungsmassregeln
für das Verhör gibt . Dieser Zettel charakterisiert die
Durchtriebeiche . it und Abgebrühtheit der beiden An ¬

geklagten zur Genüge . Die Geschworenen beja¬
hen nach langstündigcr Verhandlung die Schuld¬
fragen für beide Angeklagte , worauf H a s ch . k a
zu fünf , Schiller aber zu acht
Jahren schweren Kerkers ver¬
urteilt wurde .

Kd. Anmeldungen und Informationen im Basar
neben dem Wilsonbahiihofe , Telephon 88 . 835 .

Yoshiko Hawaki
MTP CHarbin . Der Geheimdienst im Fec -

Osten dar ? nicht mit europäischem Mass ge -

men . Seine Erwartung erwies sich als trügerisch ;
er wurde standrechtlich erschossen .

Oer Sprung neben den Tod

Ain nächsten Morgen , früh um 6 Uhr , wurde

Koshiko Hawaki verhaftet . Zwei Stunden später
stand sie mit 40 anderen zum Tode Verurteilten

am Rande eines etwas abseits der Stadt gcl-ge-
nen Abgrundes , vor einem chinesischen Exekutions -
peleton .

Man hatte den Verurteilten die Hände ge-
Jhcc Füsse
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Schwerer Unfall eines Lehrlings . In einer Me¬
chanikerwerkstatt in Koschirsch arbeitete vorgestern
abends der 17jährige Lehrling Zdönek Samonil bei
einer Drechselmaschine . Beim Herumwersen der
Treibriemen geriet ihm der kleine Finger der linken
Hand zwischen die Zahnräder und wurde abge¬
schnitten .

Taschendieb verhaftet . Dieser Tage wurde der
40jährige polnische Staatsangehörige Abraham
ChaSkel verhaftet , der für . immer aus der Tschecho¬
slowakei auSgcwicien und ohne Reisevass nach Prag
gekommen ist . ES wird danach geforscht , wo er über¬
nachtet Kat . Er selbst bebanptet , immer nur auf
Balmböfen geschlafen zu haben . Bisher konnten ihm
zwei Taschendicbstälile in de - Strassenbahn uacb -
grtviesen werden , wobei er Geldtäschchen mit Deträ - ,

gen von 150 und 160 Kd erbeutete ; er verursachte '
absichtlich ein Gedränge und bolte dann den beiden
Frauen , die er bestahl , die Geldtäschchen aus den
Mantel . |

AuSslugSzüge der Staatsbahnen . Bom 5. bis
18 . März SkiauSflug nach Martinskä Hole ( Slo - ,
wakei ) 560 . — Kd, in den Böhmerwald 420 . —, I

zwangsläufige Gedanke an das traurigere Schicksal
ihrer Brüderchen und Schwesterchen in der fernen
Heimat zu versöhnen vermag . Und wenn man
Zeuge der halsbrecherischen Plage der Hochakroba »
len „ A l i z i S“ ist , wünscht man den Artisten zivqr
aus menschlichen und sozialen Gründen grösseren
Erfolg , der Menschheit aber eine Ankunft , die sol¬
ches nicht mehr goutieren wird . Grössten Respekt
erzwingt sich eine Art Hochparterre - Akrobatik der
„ zwei R u n n e r 3" und 8 vory mit einem
brillanten Billard - Akt . l . g.

' * *

Spanien und China

sprechen zur Präser SJ

Tie sozickUsrische Jugend Prags batte für Diens ¬
tag abends einen Vortragsabend einberu -
fen , bei dem einige ausländische Delegierte , die sich
am Kongress der mitteleuropäischen Jugend beteiligt
bauen , sprachen . Vor den zahlreich erschienen Ju ¬
gendlichen konnte Genosse Fritz Turnooskh vor
allem den Sekretär der Vereinigten sozialistischen
Jugend SvanienS Cabello und den Vertreter
der chinesischen Jugend Lt a n g H a i K i n a will - ,
kommen heissen .

Cabello führte u. a. ans , dass sich heute
Spanien int Kriege gegen die deutsche Intervention
befinde , deshalb aber keinen Hass gegen das deutsche
Volk bege . In Spanien bandelt es sich nicht um
den . stampf zwischen Sozialismus und Faschismus, !
sondern ausschliesslich um die Bewahrung der Frei ¬
heit des spanischen Volkes , um die Demokratie . De :
Redner verglich die spanische Demokratie mit jener
der Tschechoslowakei und Mexikos . Es wurde aller ¬

dings die übenvältigende wirtschaftliche Macht der , . - nc>
Kirche und des Grossarundbesibes gebrochen ES ist |
kein BesstmiSinns berechtigt , denn das spanische Bo' :
hat den unbedingten Willen zum Sieg . Das arbei ¬

tende Volk SvanienS hat ungeheuer viel gewonnen :
DaS Kleinhandwerk wurde wieder hergcstellt , di :
Bauern bekamen Boden und auch die NilSiibnng reli ¬

giöser Gebräuche ist nicht gebindert . In kurzem wird
die Regierung soweit sein , dass sie imstande ist , auch
die Uebermacht an Kriegsmaterial , wie sie bei den
Faschisten dank der ausländischen Intervention be - !
steht , zu brechen . Der Sieg wird der
Freiheit gehören .

Anschliessend sprach der Vertreter der chinesischen '
Jugend W a n g H a i K i n g. der u. a. sagte : Das
chinesische Volk und seine Jugend sind friedlich
erzogen und eingestellt . Sie richten sich nach den
Worten Konfuzius , der von den Chinesen fordert : . !
dass sie alle Menschen der Erde als ihre Brüder be ¬
trachten mögen . Der Kampf der Japaner richtet sich
vor allem gegen die chinesischen Studenten und die

Jugend überhaupt , da diese die Hauvtträger des

Widerstandes gegen die Weltmachtpläne der Japaner
ist . Drei Bedingungen für den schliesslichen Sieg des
chinesischen Volkes sind gegeben : 1. die Grösse de -

Landes , 2. das nationale und politische Erwachen
der Volkes , und 8. die politische Vereinheitlichung des

ganzen Landes . Das chinesische Volk ist ebenso wie

das spanische von seinem Sieg überzeugi . Die Be ¬

mühungen der Japaner , die aanze Welt zu erobern

und eine barbarische Herrschaft aufzurichten , müssen

zunichte gemacht werden . ES gilt für die Demokratie
und den Weltfrieden alle Kräfte , vor allem auch die

der Jugend , zu vereinigen .

Die Referate , die französisch gehalten wurden .

fanden durch die Genossin Trude Gehorsam
eine wirksame llebersetzung und wurden mit stürmi ¬

schem Beifall bedacht .

wurde , hat niemand erfahren ; bekannt ist nur .

dasi Uoshiko Hawaki zwei Tage nach der Audienz
spurlos aus Nagasaki verschwand .

In dar Höhle des Löwen

Kurz darauf tauchte eine junge , schöne Ko ¬
reanerin aus Chosen in Nanking aus . Elegant ,
scheinbar reich und ausserordentlich verführerisch ,
fand sie unter den jungen chinesischen General -
stabSofsszieren rasch zahlreiche Freunde , und auck
die Frontofsiziere , die aus Peking und Tientsin
nach der Hauptstadt kamen , zeigten sich für ihre fesseltund die' Äugen verbunden .
Reize nicht unempfindlich . Ansierdem war sie ja ivaren frei .

Soziales Institut . „ Le döveloppement du stm -'
diealiSme en France " ist das Thema eines Vortra¬
ges . den der Archivar der Nationaiarchive in Paris ,

j Georges Bourgin , heute um halb 20 Uhr im Win¬
ter - Saal des Fürsorgeministeriums ( in französt . ' cher
Sprache ) halten wird .

Die erste Nnterrichtvftunde für Verkehrssicher¬
heit . Nach zweijähriger Pause wurden gestern im
Gebäude des ' Autoklubs diese Unterrichtsstunden
wieder mifgenommrn , die der Autoklub im Verein
mit dem Volksbildungsverein . Urania " für die

deutsche Schuljugend Prags organisiert . Der Er¬

öffnung der Unterrichtsstunden wohnten Oberschul¬
rat Dr . H ö l ts namens des Unterrichtsministeriums ,
Landesschulinspektor Schmidt für den Landes¬

schulrat und Direktor Dr . Franze ! für die

„ Urania " bei . Sekretär S a d e c f tj vom Autoklub

begrüsste die Gäste und die Schulkinder , woraus Di¬
rektor Juhu auf die Bedeutung dieses Unterrichtes
verivies und unter grossem Interesse der Schulkinder
auch gleich die erste Unterrichtsstinrde abhielt .

Die Prager Garnison am 7. März . DaS Mi»!
lilär wird Montag an folgenden Stellen den tradi¬
tionellen Akt der Erinnerung an den Präsident
Befreier T. G. M a s a r v k begehen : In der

Stefanik - Kaserne , in der Kaserne auf dem Pohokc -
l «c, in der Zijka - Kascrne in Prag X. , in der Ka¬
serne „ Rohäd z Dubö " in Vrsovice , in der Artil »

leriekaserne in Ruzyüi und auf dem Flugplatz in

Kbely . Der Beginn des eigentlichen Aktes ist in
allen Fällen auf 10 Uhr festgelegt . Für Teilnahme
an diesen Feiern werd : « auch die Militärgaaisten
im Ruhestände eingeladen und auch die Offiziere
und Rottuieister in der Reserve , alle in vorschrifts¬
mässiger Uniform , können an den Feiern teilnch -
men .

Awei Jahre Aijkover Lastenbahnhof . Am 1.
März 1030 wurde der Verkehr auf dem Zilkover
neuen Lastenbahnhof ausgenommen . Dieses Bauwerl
ist eine der bedeutungsvollsten Eisenbahnanlagen
Prags . Durch ihre Schaffung wurde der Verkehr auf
dem Wilson - und dem Masarnkbahnhof gewaltig ent¬
lastet , was sich auch in einer leichteren Abwicklung
des Personenverkehrs auswirkte . Bemerkenswert ist .
dass vieliach der neue Lastenbahnhof auf ocn Grün¬
den des sogenannten „ Roten Hoss " als überdimen¬
sioniert betrachiei wurde . In den Magazinen des
Bahnhofs standen nicht weniger als 48 . 550 Oua -
dratmeter Lagerraum zur Verfügung , Bald aber
zeigte sich, dasi dieser Raum sogar itirzuläng -
l i ch war und um weitere rund zehntausend Ou. i -
dratmeier verarössert werden mussie . Im Jahre 1087
betrug die Waggonfreauenz k>8,41 >>, dnS Gcsam : -
iadegewicht der heigestellten Waggons 428 . 803 Ton -
«>en. Die Annahme gegenüber dein ersten Jahre be¬
trägt 50 Prozent .

Variete

Das März - Programm des Prager Thdätrc
Variete fordert Interesse vor allem durch das Auf¬
treten der Miss F a k a r a, jenes Phänomens , mit
dem wir uns bereits vor einigen Tagen besonders
befassten ; die Art , mit der dieses „ Medium " in
starren Schlaf versenkt und in eine völlig undurch¬
sichtige Kiste gesperrt , Personen im Anschauer¬
raum und den Inhalt ihrer Taschen „tot "sicher be¬

schreibt , ist hocherstaunlich , weit mehr lind anderer als
ein artistischer Akt und jedenfalls sehenswert . —
Das übrige Programm weist mehr oder weniger
guten Durchschnitt aus . Emil Glass , hier schon
bekannt , weckt wieder Shmvathie als spezieller Mu«
sikbumorist , der so, wie Moses Wasser aus dem
Felsen schlug , aus einfachem Holz holde Töne her¬
vorzaubert . In Wehmut bewundert man die T h i -

. , , nese n - K inder und ihre , wie man wohl leider
dem Nest , welches sie verabscheut , nach Rouen , ja I sagen muss : Dressur , mit der nichts einmal der
eventuell nach Paris Übersiedeln , als Frau eines
bedeutenden Chirurgen . — Sehr gut sind dagegen
die Einlagen , in welchen die Gedanken EmaS in
Gestalt ihrer Klosterfreundinnen personifiziert wer ¬
den . — Die Regie FrejkaS schuf meisterhaft den
Uebergang von der Realität zum Traum . M. Gr .

Zwei Vorstellungen zum Geburtstag Th . G.
Masaruk « . Montag , 7 Uhr . „ Talibor " von Smetana ,
Theatergemeinde der Jugend ( rote Karten ) und
freier Verkauf . . — Dienstag Erstaufführung von
CapekS „ Mutter " ( A 2) Gastspiel Tilla Durienr .

Spielplan des Deutschen Theaters . Donne ' Stag
7 %: „Nachtasnl " , Gastspiel T. Durieur . Fre tag ,
halb 8 Uhr : „ Aida " . Gastspiel Mmeth - Mazarosi .
Samstag . Gastspiel Berliner Schiller - Tbeater .
Sonntag , 2 Uhr : Arbeitervorst Rung : Carmen ,
8 Uhr : „ Frauen in New Dorl " , uolkStümliche Vor ¬
stellung .

Spiel plan der Kleinen Bühne . Donnerstag . 8:
„ Warum lügst du , Chärie ? " , volkstümliche Vorstel ¬
lung . Freitag , 8 Uhr : „ Circa 100 . 000 Shilling " ,
Theatergemeinde des Kulturverbandes und freier
Verkauf . Samstag , 8 Uhr : ,,Südfrüchte ". Sonntag ,
8 Uhr : „ Sie , Johanni " 8 Uhr : „ Circa 100 . 000
Schilling " .

nen
messen werden . Die Mandschn - Prinzessin Jolchiko
Kawaschima ist keine „ Mademoiselle Doc «

teile " und hat mit Main Hari ebensowenig Aehn «
sichkeit , wie ein Tvihara und ein Jtagaki etwa mit
Sir Basil Thompson , Oberst Nicolai oder Com -
mandant Ladoux verglichen werden können . Asien

hat andere Begriffe , andere Zeitmasse , andere

Möglichkeiten .

Eine Lehrerin trifft Doihara

Die junge , auffallend hübsche Bcamtentoch -
syoshiko Hawaki aus Nagasaki war Lehrerin

einer Mädchenschule dieser grossen japanischen
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